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USA will ÄMnlmsWrtzrm Erben ' !
Oescliättemactierei Zetil über alles ! / In Amerika nennt man clss „Neutralität"

Washington , 29. Mai . Außenminister
Hüll  hat an den Vorsitzenden des Senats¬
ausschusses, Senator Pittmann.  und den
stellvertretenden Vorsitzenden des Außen¬
ausschusses des Unterhauses . Abgeordneter
Bloom,  ein gleichlautendes Schreiben ge¬
richtet, in dem er eine Reihe von Vorschlä¬
gen über die künftige Gestaltung der Neu¬
tralitätsgesetzgebung  macht . Der
Vorschlag Hulls . der zunächst die Auf¬
hebung des Verbotes des Waf¬
fe » Versandes an Kriegführede
erstrebt, geht aus Inkraftsetzung oder Wie¬
derinkraftsetzung folgender Bestimmungen
ans : I. Ten amerikanischen Schiffen unge¬
achtet ihrer Ladung zu verbieten , sich in
Kampfzonen zu begeben. 2. Das Reisen ame¬
rikanischer Bürger in Kampfzonen zu be-
schränken. 3. Eine Bestimmung , derzusolge
vor der Ausfuhr von für Kriegführende be¬
stimmte Waren der Besitztrkel auf einen aus¬
ländischen Käufer übertragen werden soll.
4. Fortbestand des bestehenden Gesetzes be-
treffs Anleihen und Kredite an kriegführende
Rationen . 5. Regulierung der Werbung und
Sammlung von Geldern in Amerika für
Kriegführende . 6. Fortbestand der Bundes»
lontrollbehörde für Kriegsvorräte und des
Lizenzsystems für Warenaus - und -einsuhr.

Die Vorschläge begründet Hüll folgender¬
maßen : Es bestehe keine gesunde Grundlage
für die Unterscheidung zwrschen Waffen und
Rohstoffen , die ein kriegführendes Land be¬
nötige . Eine im Kriege befindliche Ration sei
ebenso bemüht , zu verhindern , daß Baum¬
wolle oder Petroleum oder überhaupt irgend¬
ein nützliches Produkt das Land des Geg¬
ners erreiche, wie unmöglich zu machen, daß
Geschütze und Flugzeuge den feindlichen
Streitkräften zugeführt werden . „Ich be¬
zweifle ", so schreibt Hüll an Pittmann und
Bloom , „daß wir uns selbst helfen können,
aus einem Kriege herauszubleiben durch
einen Versuch, unsererseits zwischen Kate¬
gorien von Ausfuhrwaren zu unterscheiden.
Ei» völliges Verbot aller Ausfuhren würde
jedoch unverkennbar ruinös für unser
Wirtschaftsleben  fein . Es scheint des¬
halb klar zu sein, daß wir keine allgemeine
automatische , unabänderliche Bestimmung
haben sollten, die die Ausfuhr irgendeiner
Gruppe oder Kategorie von Ausfuhrwaren
verbietet ."

Der Abgeordnete Bloom  erklärte , der
Außenausschuß des Unterhauses
habe bereits dem Entwurf einer Neutrali-
tätsgesetzvorlage . die Hulls Gedanken verlor-
pere. vorliegen . Am Mittwoch oder Donners¬
tag würden die öffentlichen Verhandlungen
des Ausschußes über diese Vorlage beginnen.

Wirtschaftslage erfordert Steuernachlatz
Nach Rücksprache mit Präsident Roosevelt

unterbreitete Finanzminister Morgen-
thau  dem Kongreß ein allgemeines

Slagmnschmuck für Winzregent Paul
Berlin . 29. Mai . Der Reichsminister des

Inner » und der Reichsminister für Volks-
aufklärung und Propaganda geben folgendes
bekannt:

„Auf Anordnung des Führers flaggen aus
Anlaß des Besuches Seiner Königlichen
Hoheit des Prinzregenten Paul von Jugo¬
slawien die öffentlichen Gebäude für die
Dauer seines Aufenthaltes in denjenigen
Städten , in denen sich der Prinzregent wäh¬
rend seiner Deutschlandreise befindet, außer¬
dem flaggen die öffentlichen Gebäude in den
Ortschaften,  die an den von dem Prinz¬
regenten befahrenen Eisenbahnstreüen liegen,
am Tage der Durchreise.  Aus allen
öffentlichen Gebäuden und Plätzen , die Emp¬
fangs - oder Abschiedszweüen dienen , kann
neben den von Reicks wegen vorgesehenen
Flaggen die jugoslawische Flagge gesetzt Kar¬
den. Die Bevölkerung der in Betracht kom¬
menden Ortschaften wird gebeten, an dem
Tage des Besuches oder der Durchreise die
Reichs- und Nationalflagge zu zeigen. Durch
die Presse wird das Reiseprogramm recht¬
zeitig bekanntgegeben werden ."

Steuerrevisionsprograrnm. bas
dazu bienen soll, gewisse „die Geschäftswelt
irritierenden Bundessteuern zu beseitigen
und eine weitere wirtschaftliche Erholung zu
erzielen ". Der Vorschlag sieht u. a. die Aus¬
hebung der gegenwärtigen 2Vr v. H. betra¬
genden Steuer auf » »verteilte Bonds vor.
ferner die Herabsetzung einiger höheren Zu¬
schlagssteuersätze aus Einkommen von Pri¬
vatpersonen . doch nur unter der Voraus¬
setzung. daß der Kongreß die Auslegung
steuerfreier Obligationen verbietet.

Scharfer Pretest MauMukuos
Neues Gefecht an der mongolischen Grenze

Tokio, 29. Mai . In einem seit Beginn der
Grenzzwischenfälle am Bumnoor größten Ge¬
fecht griffen am Sonntag erneut mongo-
krfcheTruppen  unter Schutz von mecha¬
nisierten Einheiten und über hundert Flug¬
zeugen, den Greuzdezirk Nomonhan an, wur¬
den jedoch von vereinigten japanisch-man¬
dschurischen Kräften mit schweren Ver¬
lust  e n zu  r ü ck ge  s chl a g e u. Die japaui»

schen Flieger schossen über vierzig außenmon-
golifche Maschinen ab.

Angesichts der durch die Grenzverletzungen
gespannten Lage protestierte das Außenamt
von Mandschukuo schärfsten? bei der Negie¬
rung der Außenmongolei und forderte
die sofortige Zurückziehung der
mongolischen Truppen aus dem
Grenzgebiet.  Die Verlautbarung der
Kwantung -Armee besagt in diesem Zusam¬
menhang , daß der japanisch-mandschurische
Grenzschutz vom Rechte der Selbstverteidi¬
gung Gebrauch gemacht habe, nachdem trotz
des kürzlichen Protestes Hfingkings die außen-
mongolischen Truppen die Grenze weiter , so¬
gar unter Einsatz von Flugzeugen und Tanks
überschritten hätten.

Ergänzend wird gemeldet, daß 15 0 Mon-
golen getötet und 42 Flugzeuge
abgeschossen  wurden . Auf japanischer
Seite waren 29 Tote und Verwundete zu
verzeichnen. Ferner ging ein japanisches
Flugzeug verloren . Die Zahl der seit dem
20. Mar abgeschossenen mongolischen Flug¬
zeuge beträgt 59.

Schaurige Pfingsten in PalWna
Arabischer Abwekrkampt Aê ea lallen uncl Dâ länder lebt wieder aal

k! fx -- i,bei - ick « cke- klSppeizr

Im. Jerusalem , 29. Mai . Verschiedene An¬
zeichen deuten daraus hin, daß der erbitterte
Abwehrkamps der Araber gegen
das Juden - und Englündertum
in Jerusalem trotz oder gerade wegen des
britischen Weißbuches wieder auflebt . Flug¬
blätter gipfeln in der Forderung : „Versagt
die Engländer und die Juden !" Vom Ak¬
tionsausschuß für Palästina , in dem zu Er¬
hebung aufgesorderr wird , wird das britische
Weißbuch als unglückseliges Schwarzbuch ge¬
brandmarkt . Angesichts des neuerlichen ara¬
bischen Abwehrkampses rutscht den Juden
das Herz wieder in die Kniekehle. Ein Ju¬
denblatt fordert darob zum — Sitzstreik auf.

Daß es den Arabern um die Abwehr bit¬
ter ernst ist. dafür spricht die schaurige Bilanz
der Pfingsttage eine deutliche Sprache . Nach
amtlichen Berichten ereignete sich am Sonn¬
tag zwischen Jenin und Tulkarem ein Zu¬
sammenstoß mit vier Freiheitskämpfern , von
denen drei getötet  und einer gefangen
wurde . Unter den Toten soll sich der Sekre¬
tär des arabischen Anführers Abubakr be¬

finden . Tie Engländer hatten zwei Leicht¬
verwundete . Am Montag fand ein neuer
Kampf mit einer kleinen Freischar bei Ak-
bara statt, wobei fünfArabergetötet.
einer verwundet und fünf gefangen wurden.
Das arabische Dorf Biharadas bei Jaffa
wurde aus nächster Nähe beschossen, wobei
ein Araber und vier Araberinnen getötet
und vier Araber und ein Kind verwundet
wurden . Der Ueberfall soll von einem jüdi¬
schen Revisionisten verübt worden sein. Das
feige Gesindel , das aus sicherem Versteck in
das friedliche Dorf schoß, ließ eine sogenannte
Judensahne am Tatort zurück. Ein ähnlicher
Verdacht besteht hinsichtlich zweier Höllen¬
maschinen. die auf der Bahnstrecke bei Jaffa
gefunden wurden.

In der vergangenen Nacht hielt ein briti¬
sches Kriegsschiff einen Bergungsschlepper
an . der die Küstenstadt Nabhania mit über
400 illegalen Einwanderern,
meist polnischen Juden , anlaufen wollte . Der
Bergungsschlepper , der 27 Mann Besatzung
hat . wurde nach Haifa gebracht und polizei¬
lich besetzt.

Wo Prmzregent Paul wohne«wir-
8cktok Dellevas — das neue QLstekaus der kreicksieNerunZ

dl . Berlin , 30. Mai . Der jugoslawische
PrinzregentPaul  wird mit seiner Ge¬
mahlin , Prinzessin Olga , während seines
Aufenthaltes in Berlin im Schloß Bel¬
levue  Wohnung nehmen . Das alte Lust¬
schloß des Prinzen Angust Ferdinand , des
jüngsten Bruders Friedrichs des Großen , ist
im Zuge der Neugestaltung Berlins zum
repräsentativen GästehausderReichs-
regierung  umgebaut worden . Der jugo¬
slawische Prinzregent wird der erste Gast der
Neichsregierung sein, der das alte historische
Haus in seiner neuen Gestaltung bewohnen
wird.

Der Umbau erfolgte unter der künstleri¬
schen Aufsicht von Prof . Baum garten,
der es verstanden hat . einen Einklang zwi¬
schen den Forderungen einer modernen
Wohnkultur und den alten historischen For¬
men des Baues zu finden . Dem Charakter
des im Baustil des ausklingenden 18. Jahr¬
hunderts errichteten Schlosses ist auch bei
der Umgestaltung der Jnnenräume weit¬
gehend Rechnung getragen worden . Voll¬
kommen verändert wurden lediglich die Zim¬
merfluchten , die als Wohnräume der Gäste
gedacht sind, und mit allen modernen
Einrichtungen  ausgestattet wurden.
Dagegen hat man die historischen Empfangs¬
räume im wesentlichen in ihrer Eigenart

erhalten . Aus dem neuen Palais in Pots¬
dam hat man wertvolle historische Möbel in
das neue Gästehaus der Reichsregierung ge-
bracht, die dem Charakter des Schlosses ent¬
sprechen.

Die Schloßgeschichte reicht bis in die Zeit
des Soldatenkönigs zurück, der dem Huge¬
notten Fähe gestattete , auf dem Gelände des
heutigen Schlosses eine Maulbeerplantage
anzulegen . Später wurde das Grundstück von
dem berühmten Baumeister Friedrichs des
Großen , von Knobelsdorfs,  erworben.
Von den Nachfahren des Baumeisters kaufte
Prinz Ferdinand  die gesamten dort
errichteten Anlagen aus und beauftragte den
Architekten Georg Friedrich Boumann
mit der Errichtung eines Schlosses , dem er
nach der damaligen Mode den Namen
Bellevue gab. Um die Jahrhundertwende hat
das Schloß eine Reihe berühmter Persön¬
lichkeiten beherbergt, so u. a. Friedrich
Schiller,  der einmal der Gast des Prin¬
zen war . ferner den Zaren Alexander I. von
Rußland . Auch Napoleonhat  nach seinem
Einzug in Berlin dem Schloß einen kurzen
Besuch abgestattet . .

Am Empfang des Prinzregenten Paul und
der Prinzessin Olga von Jugoslawien wer-
den sich 17 000 Jungen und Mädel der Ber¬
liner Hitler - Jugend  beteiligen.

Laßesroockselmu unserer Lerliuer 8eI»rItiIeitu «K
L . Oi-. Berlin , 30. Mai.

Die Pfingstfeiertage sind entgegen den Er-
Wartungen bänglicher Demokratenseelen —
ohneUeberraschung — abgelaufen , und
allenthalben verzeichnete man die übliche
Feiertagsruhe . Nachdem Italien an Ostern
mit dem Einmarsch in Albanien Herrn Cham-
berlain den Lachsfang verdarb, glaubte man
vielfach an einen „Bruch des Pfingftfriedens"
durch eine der beiden Achsenmächte. Nun . Sa
ein solches Ereignis nicht eingetreten ist, geht
ein erleichtertes Aufatmen durch die Reihen
der Gegner. In gewohnter Ueberheblichkeit
wird festgestellt, daß die entschlossene Haltung
der Demokratien den „Aggressoren " das Ko» ,
zept verdorben und ihnen die Lust zu weiteren
Aktionen benommen habe. Wir wollen ihnen
diesen naiven Glauben nicht rauben , sondern
nur schlicht daraus aufmerksam machen, daß Sie
britische Paktomanre im Endeffekt nichts an
dem politischen Führungsausprnch Ser
Achse geändert  hat . Wann und wie
Deutschland und Italien aus die Eiukreisungs-
manöder reagieren, wird nach wie vor in Ber¬
lin und Rom bestimmt. In London und Pa¬
ris mag man allein die eindeutigen Worte
Dr . Goebbels in seinem letzten „VB ."-Aufsatz
zur Kenntnis nehmen, daß die deutsch-italie¬
nische Allianz auf jede Aktion der Einkreiser
mit einem betäubenden Gegenschlag antworten
werde. Diese Worte find nicht in den Wind
gesprochen und es wird nicht nur bei der An¬
kündigung verbleiben. Wenn schon die Herom
Chamberlain und Daladier den Worten Ser
„Diktatoren" keinen Glauben mehr schenken
wollen , auf dieses können sie sich ganz bestimmt
verlassen . . .

So sinnt man denn in den westlichen
Hauptstädten bereits angestrengt darüber
nach, was wohl die Achse für die nächste Zu¬
kunft ..aushecken" werde. Einige ganz
Schlaue wollen in der Teilnahme der fünf
spanischen Generäle an der Heimreise
der deutschen Spanienfreiwilli¬
gen  ein erstes Anzeichen für den Bestritt
Spaniens zur deutsch-italienischen Militär-
allianz sehen. Den Schreibtischstrategen wird
es heute schon schwül bei dem Gedanken, daß
Frankreich vielleicht einmal auch noch die
Pyrenäeulinie verteidigen müßte , nachdem es
bereits eine über 700 Kilometer lange Grenze
gegen. Deutschland und Italien besitzt. End¬
lich gibt der achttägige Staatsbesuch des
Prinzregenten Paul von Jugosla¬
wien  in Berlin reichlich Stoff zum Rätsel¬
raten.

Man sieht, die Kummerfalten wollen nicht
aus dem vergrämten Antlitz der Einkreiser
schwinden, obgleich man für die große Oes-
fentlichkeit Siegesstirmnung heuchelt. Allem
Anschein nach ist man endlich mit den Bol-
schewisten  ins reine gekommen, nachdem
Stalin den Londoner Gentlemen das Ja¬
wort zu seinen Vorschlägen abgerungen hat.
Etwas vorlaut hat sich der „Kurier Polfki"
zu dem englisch- sowjetrnssischen Kuhhandel
geäußert . Er verrät triumphierend die ge¬
heimsten SIbfichten. die dem geplanten Dreier-
abkommen zwischen London , Paris und Mos¬
kau zugrunde liegen . Das Blatt schreibt
wörtlich : „Die englrfch-sowjetrussische Ver¬
ständigung scheint bereits eine vollzogene
Tatsache zu sein. Auf diese Weise würbe d i e
letzte Masche des Netzes geknüpft,
in welches der deutsche Wolf aus eigener
Schuld und eigenem Willen gegangen ist. Ob
der Wolf gefangen wird , dürfte weniger von
ihm selbst, als von denen abhängen . die ihn
eingekreist haben ."

Das Warschauer Blatt verrät uns zwar
mit dieser Mitteilung über das vor dem Ab¬
schluß stehende „Friedenswerk " nichts Neues,
aber es wird amüsant fein , zu beobachten,
wie man in London auf die unvorsichtige
Aufrichtigkeit des .Furjer Polski " antworten
wird . Unter Freunden sagt man doch solche
Dinge nicht weiter.

Mussolini  hat in seiner großen Rede
von Turin von dem „weißen Krieg" gegen
die autoritären Staaten gesprochen, der be¬
reits im Gangx sei. Gegen diese Politik des
Aushungerns und des wirtschaftlichen Boy-
kotts setzten sich die Achsenmächte mit der
gleichen Entschiedenheit zur Wehr , wie auf
diesem politischen und militärischen Sektor.
Deutschland ist heute mit den Methoden von
ISI8 nicht mehr aus die Knie zu zwinge»
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und das faschistische Italien hat im Sank¬
tionskriege seine ungeheuren nationalen
Kraftreserven mit Erfolg mobilisiert. Geeint
vermag sie der „weiße Krieg" desto weniger
zu lähmen . Um auch die letzten Auswirkungen
dieses hinterhältigen Feldzuges zu vernichten,
sind Deutschland und Italien  zu
Pfingsten überein gekommen, ihre Wirt¬
schaftsbeziehungen  noch enger aus¬
zubauen. Die beiden Volkswirtschaften wer¬den sich in der Zukunft gegenseitig in direk¬
ter Weise ergänzen und die souveräne wirt¬
schaftliche Freiheit zu erkämpfen wissen. Wir
sind die längste Zeit „Habenichtse" gewesen.
Ehrungen für ReichsmiMer Lummers

Geschenk des Führers
Berlin . 29. Mai . Der Chef der Reichs-kanzlei, ^ -Gruppenführer Reichsminister Dr.

Hans -Heinrich Lammers,  konnte zu seinem
6 0. Geburtstag  am Pfingstsamstag eine
Fülle von Glückwünschen entgegennehmen,
die ihin aus der breitesten Oesfentlichkeit und
aus allen Gauen des Reiches dargebracht
wurden und in ihrer Gesamtheit ein Zeichen
der hohen Wertschätzung sind, deren sich der
Minister als einer der engsten und bewähr-
testen Mitarbeiter des Führers allenthalben
erfreut . Der Führer  selbst hat seinem „her.
vorragenden Mitarbeiter und Berater " eine
prachtvolle, in Bernstein gefaßte Silber¬
kassette mit eingravierter handschriftlicher
Widmung zum Geschenk gemacht und persön¬
lich übergeben: sie enthält eine Sammlung
von Großaufnahmen , die Minister Lammers
usammen mit dem Führer bei seinem viel-
eitigen Wirken um die Neugestaltung des

Reiches zeigen.
Rcichsminister Dr . Lammers teilt folgen¬

des mit : „Zu meinem 60. Geburtstage sind
mir aus allen Kreisen des deutschen Volkes
unzählige Glückwünsche zugegangen. Da es
mir bei der Fülle der Glückwünsche unmög¬
lich ist, jedem Einzelnen persönlich zu danken,
bitte ich alle diejenigen, die meiner freund¬
lich gedacht haben, auf diesem Wege meinen
aufrichtigsten Dank  entgegenzuneh¬men."

2Z oov Studenten bringen Ernte eln
Abschluß des Großdeutschen Studententags

Sigenderickt Uei - >l8 - ? re33;
ms . Würzburg , 29. Mai . Der Großdeutsche

Studententag fand am Samstag mit einer
Kundgebung, bei der Reichsstatthalter Kon-
rad Henlein sowie die italienische und die
japanische Studentenabordnung lebhaft ge¬
feiert wurden , ihren Abschluß. In seiner
Schlußrede zeichnete Reichsstudentenführer
Dr . Scheel die letzten 20 Jahre deutscher
Studentengeschichte. Auf den Einsatz der
deutschen Studenten im Kampfe um die Be¬
freiung der Ostmark und des Sudetenlandes,
sowie bei der Schaffung des Protektorates
Böhmen und Mähren eingehend, erklärte
Dr . Scheel u. a.: „So sehr wir uns freuen,
daß Prag und damit die älteste deutsche
Universität in das Reich zurückgekehrt ist. so
bitter ist es für uns , in dieser Stunde zu wis¬
sen. daß eipe unverständige Welt uns immer
noch dieRückkehr Danzigs  vorenthält
und daß in diesen Tagen im Osten erneut
deutsche Volksgenossen einem unerträglichen
Terror auSgesetzt sind. Aber wir wissen: Noch
jeder Terror gegen deutsches Blut hat sich
gerächt. Wenn die polnische Negierung die
Ausreise von polnischen Landarbeitern ver¬
weigert, um damit die deutsche Ernte zu
sabotieren , dann werden eben wir die Ernte
sicherstellen. Ich ordne deshalb an , daß in
diesem Jahr 25 OOOdeutscheStuden-
ten und Studentinnen  die deutsche
Ernte  heimbringen Helsen."

Berlin , 29. Mai . Ter deutsche und
der italienische Regierungsaus-
fchuß für die d e '>t sch- i t a l i e n i-
ichen Wirtschaftsbeziehungen
haben vom 15. bis zum 26. Mai in Berlin
eine gemeinsame Tagung abgehalten . Diese
Tagung fand am Samstag ihren Abschluß
mit der Unterzeichnung einer Reihe von Ab¬
kommen und Vereinbarungen , die von dem
Vorsitzenden des italienischen Regierungs¬
ausschusses, Botschafter Giannini,  und
von dem Vorsitzenden des deutschen Regie¬
rungsausschusses vollzogen wurde . Ter Vor¬sitzende des italienischen Negierungsaus¬
schusses Unterzeichnete im Namen der italie¬
nisch-albanischen Zollunion.

Die beiden Negierungsausschüsse haben
alle mir einer noch engeren Verflechtung der
beiden Volkswirtschaften zusammenhängen¬
den Fragen einer erneuten Nachprüfung un¬
terzogen. Sie haben eine Reihe von Maß¬
nahmen vereinbart , die dazu bestimmt sind,
diesem Ziele zu dienen. Außerdem wurde die
Durchführung eines gemeinsamen
Wirts chaftsprogra inmes  in Aus¬
sicht genommen, besten weitere Einzelheiten
in den nächsten Monaten in gemeinsamen
Beratungen festgelegt werden sollen. Die
beiden Negierungsausschüsse haben ferneralle Fragen geregelt, die die Einbeziehung
des Protektorats Böhmen undMähren  in die deutsch-italienischen Ver¬
einbarungen über den Handels - und Zah-

Ligenberlckt äsr I§ 8 - ? resse
dl. Berlin , 29. Mai . Während einer ein-

stündigen Unterredung mit dem britischen
Botschafter und dem französischen Geschäfts¬
träger in Moskau nahm der sowjetische Re¬
gierungschef Molotow die englisch-
französischen  Vorschläge  zur
Kenntnis mit dem Versprechen, sie seiner Re¬
gierung sofort zu übermitteln . Die Moskauer
sowjetamtlichen Stellen Hüsten sich nach wie
vor über die Ausnahme dieser Vorschläge in
undurchdringliches Schweigen.

Inzwischen stellen die Pariser und Lon¬
doner Zeitungen weiter tiefsinnige Betrach¬
tungen über Sinn und Zweck dieses Paktes
an. wobei man beim Lesen der Gründe das
Gefühl hat . daß den Kommentatoren dabei
nicht ganz wohl ist. In seinen scheinheiligen
Betrachtungen unterläuft dem Pariser
„Temps"  daS unfreiwillige Eingeständnis
der Einkreisungspolitik. Das Entgegenkom¬
men. das die beiden kapitalistischen Demo¬
kratien in diesem Falle für die fast wider¬
spruchslose Annahme der sowjetrussischen
Vorschläge gegenüber dem Bolschewistenreich
an den Tag legen, wird in den Blättern fast
auf die Spitze getrieben. Am zutreffendsten
wird dieser Pakt vom „Intransigeant " cha¬
rakterisiert . Das Blatt nennt den Dreier¬
pakt einen Akt der Not,  die keine Gesetze
kenne. Frankreich müsse heute, um in Frei¬
heit leben zu können, selbst mit dem Teufel
einen Pakt schließen. Allerdings befürchtet
auch dieses Blatt die Gefahr , daß die So¬
wjets diesen Militärpakt ausnutzen , um ihre
Weltrevolutionsträume  zu ver-

rp . Warschau. 29. Mai . In Thorn fand
eine Versammlung der polnischen Sokol-
organisation statt . Es wurde beschlossen, alle
deutschen Unternehmungen . Firmen und Wa¬
ren zu boykottieren und Aktions-
pläne gegen die Deutschen  im Kor¬
ridor aufzustellen. Daraus geht hervor , daß
den Polen jedes Mittel recht ist. um den
Deutschen jede Lebenseristenz zu vernichten
und sie von Haus und Hof zu vertreiben . Ein
weiterer unfreundlicher und unbegründeter
Akt ist die Ausweisung  des Vertreters
des Zeitungsdienstes Gras Reischach in War¬
schau. Kurt Teege. trotzdem von amtlicher
deutscher Seite gleich Schritte dagegen unter¬
nommen wurden . Es ist das erstemal, daß
auf diese Weise ein deutscher Journalist von
Polen des Landes verwiesen wird . Die Aus¬
weisung ist um so befremdender, da von zu¬
ständiger polnischer Seite kein stichhaltiger
Grund angegeben werden konnte.

Falschmeldungen  sind nach wie vor
Trumpf . Man weiß heute nicht mehr, ob sie
in Warschau. London oder Paris fabriziert
werden. Nur ein Beispiel für viele. Der Lon¬
doner Rundfunk hatte dieser Tage seinen er¬
staunten Hörern mitgeteilt , daß „polnische
Zollhäuser aus Danziger Boden" zerstört
worden seien. Da es aber im Gebiet der
Freien Stadt Danzig keine polnischen Be¬
hörden gibt, gibt es naturgemäß auch keine
polnische Zollverwaltung und damit auch
keine polnischen Zollhäuser.  Bei
dem angeblich polnischen Zollhaus in Küli¬
tzo f handelt es sich um das einem Juden ge-

lungsverkehr zwischen den beiden Staaten
betreffen. Hierbei ist sichergestellt worden,
daß der Handelsverkehr zwischen dem Pro¬
tektorat und Italien sich in Zukunft w e-
sentlich enger  gestalten wird als früherdie Wirtschaftsbeziehungen zwischen Italien
und der Tschecho-Slowakischen Republik.

Beziehungen Rom-Tokio immer enger
Unterredung mit Graf Ciano

T i 8 e n b e r I c k t 6 s r 8 - k>r s 3 3 e
gs . Rom, 30. Mai . Graf Ciano  ge¬

währte dem Direktor der japanischen Zeitun¬
gen „Asahi Tokio" und „Asahi Osaka", der auf
einer Europareise die italienische Hauptstadt
berührte, eine Unterredung, in der er inter¬
essante Aeußerungen zur - politischen Lage
machte. So erklärte Ciano, seiner Ansicht nachsei der Dreierpakt der Einkreisungsmächte in
der Tat bereits fertig. In diesem Zusammen¬
hang betonte der italienische Außenminister,
daß Italien eine zähe Geduld und einen stäh¬
lernen Willen habe und der Entwicklung
mit Ruhe entgegensehe.  Die Hal¬
tung der japanischen Regierung, so betonte
Ciano, sei nach Italiens Ansicht von außer¬
ordentlicher Bedeutung. Im übrigen betonte
Graf Ciano, er glaube, daß die Beziehungen
zwischen Rom und Tokio ihren gemeinsamen
Interessen entsprechend immerenger  wer¬
den würden.

wirklichen. Möglicherweise müßten sich, so
meint das Blatt , die Demokratien gegen
ihren eigenen Bundesgenossen zur Wehr
setzen. Auch die „Actiou Francaise " spricht
von einer risikovollen Sache und einem
Abenteuer.

Auf einen ähnlich pessimistischen Ton sind
auch die Londoner  Blätter abgestimmt.
„Daily Expreß" nennt Chamberlains der¬
zeitige Politik ein Wandeln in den Fuß¬
tapfen eines Benesch, Schuschnigg und Miaja
und meint vielsagend: Attlee dirigiere die
britische Außenpolitik. — Natürlich zollen
auch die jüdischen Blätter Amerikas  dem
englisch-französischen Kniefall vor Moskau
Beifall . Frohlockend stellt z. B. die „Neuyork
Times " fest, daß das Frankreich Bonnets das
Band zu Moskau enger geknüpft habe als
das Frankreich Blums.

Inzwischen fährt die norditalie-
nische Presse  fort , ihre warnende
Stimme zu erheben. So stellt die „Gazetta
del Popolo " fest, daß London das Bündnis
mit den Sowjets in Gold bezahlte. Das
Blatt nennt das zwischen England und So-
wjetrußland zu erwartende neue Verhält¬
nis eine Plutokratisch-bolschewistische Bastard-
Ehe. — Nachdem bekanntlich die englische
Hetzlüge, daß Rumänien  zum Abschluß
eines Nichtangriffspaktes mit Moskau bereit
sei, in Bukarest dementiert worden ist, wird
in einer weiteren Meldung noch die Tatsache
unterstrichen, daß Rumänien einen tief ver¬
wurzelten Argwohn gegen Sowjetrußland
habe, was durchaus zu verstehen ist.

hörige Wohnhaus , in dem polnische Zollkon-trolleure als Mieter leben. Man will damit
Danzig inz Unrecht setzen, vor allem bei der
Entfernung sogenannter Diplomaten die sich
als Meuchelmörder oder als deren Anstifter
betätigt haben. Uebrigens befindet sich der
polnische Wagenführer Marawski.  der in
Kalthvf den Danziger Staatsbürger Grüb-
nau erschossen hat , auf polnischem Gebiet.
Da ein Polnisches Gericht über die Schuld
des Mörders urteilen soll, kann man wohl
sagen, daß es sich um einen Richter in
eigner Sache  handelt . Was dabei her¬
auskommen wird , ist nicht schwer zu erraten.

Die Spekulation auf die notorische Un¬
wissenheit der Engländer in bezug auf mit¬
tel» und osteuropäische Probleme wird von
dem polmschen Hetzblatt „ABC." in scham¬
loser Weise auSgenützt. Hören wir , was die¬
ses Blatt alles über den polnischen
,.L e b e n 8 r a u m" faselt: Ostpreußen sei in
geographischer und wirtschaftlicher Hinsicht
ein Teil Polens . Geographisch und wirtschaft¬
lich bilde auch Danzig einen Teil Polens.
Historisch treffe das auch auf Schlesien zu,
das einen der ältesten Teile Polens bilde.
Viele Kennzeichen des Polentums fände man
auch in Pommern . . . Man sieht, die
polnische Großmannssucht ist immer die
gleiche. Gelang es 1918 einem Dmowski und
einem Paderewski. Wilson und Lloyd George
über den sogenannten „polnischen Lebens¬
raum " hinters Licht zu führen , so versuchen
heute andere polnische chauvinistische Kreise
mit der geographischen Unkenntnis der Eng¬
länder zu spekulieren und zwar in einer
Weise, die selbst für Engländer beleidigend
sein müßte. Mögen sie nur munter weiter
Annerionspläne schmieden und dabei neuer¬
dings mich Pommern und Berlin in diese
Pläne einbeziehen und mögen sie sich weiter
um die Verbrüderung mit jenen roten Herr¬
schaften bemühen, deren letzte Chance ledig¬
lich die bolschewistische Liquidie¬
rung  gewisser Länder ist — wir gehören
nicht zu jenen, die sich liquidieren lassen, egalvon wem!

Während man übrigens von deutschen
„Touristen " phantasiert , die Polens Selb¬
ständigkeit zu bedrohen scheinen, liegen Mel¬
dungen über Provokationen Polnischer Ele¬
mente in der Slowakei  vor . wobei der
Polnische Iehlicaklub eine sehr zweifelhafte
Nolle spielt. Von diesem Klub wurden allein
in der letzten Woche viele tausend über die
Grenze geschmuggelte Hetzblätter verteilt.
Wer demnach im Glashause sitzt, sollte nicht
mit Steinen werfen.

Für Deutsche Gefängnis
Wegen angeblicher Unloyalität gegen Polen

Warschau, 29. Mai . Die Verurteilungen
von Angehörigen der deutschen Volksgruppe in
Polen wegen angeblicherUnloyali-t ä t dauern an. So verurteilte das Gericht in
Dirschau den Deutschen Anton Schulz wegen
„herausfordernden Verhaltens " zu sechs Mo¬
naten Gefängnis.  Für ein ähnliches „Ber.
gehen" erhielten Albert Grunenberg und sein
Sohn aus einem Dorf bei Graudenz je sechs
Monate Gefängnis, während in Könitz der
Deutsche Erwin Theile wegen versuchten Grenz¬
übertritts nach Deutschland zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt wurde.

Deutsch-italienische Wirts ^
Oemeinsumes V/trlsotiattspro^ramm in Vorbereitung

Polnische Mtionspläne gegen Deutsche
Warscbauer Orokmunnssuebl spekuliert uuk engliseke Unwissenbeit

Bor Entscheidung in-er Sudensrage
s i g e ll b s r i c k t äer kt8 - ? rö33«

Km. Prag , 20. Mai . Nach der in den inner¬
tschechischen Auseinandersetzungen eingetrete¬nen Pause dürfte schon um die Wochenmittr
die Entscheidung über den von der Regierung
dem Reichsprotektor vorgelegten Gesetzent-
wurfüberdieJudenfragezu  erwar-
ten sein. Reichsprotektor Freiherr v. Neu¬
rat  h , der sich über die Pfinasttage nach Ber¬
lin begeben hatte, rrnd Staatssekretär Frank,
der die Feiertage in Reichenberg verbrachte,werden in der Protektoratshauptstadt am
Wochenende zurückerwartet.

Wri auch Berk nach Moskau?
London, 29. Mai . „News Chronicle" mel¬

det aus Warschau, Außenminister Beck habe
eine Einladung " zum Besuch nach
Moskau  angenommen . Der Besuch würde
schon in Kürze erfolgen und verfolge den
Zweck, für die Lieferung bolschewi¬
stischer Munition  nach Polen und den
Bau strategischer Eisenbahn¬
linien  zwischen den beiden Ländern zu ver¬
handeln . Polen sei zwar nicht bereit, einem
englisch-sowjetrussisch-französischen Pakt bei¬
zutreten , beabsichtige aber , den polnisch¬
sowjetrussischen Nichtangriffspakt von 1933
und die polnischen Bündnisse mit Frankreich
und England mit dem geplanten Dreimächte¬
abkommen in eine Linie zu bringen . Der
Warschauer Korrespondent des „Daily Ex¬
preß" meldet, daß. Berichten aus Moskau
zufolge, die Sowjetregierung  Polen
in Kürze den Vorschlag machen werde, den
Nichtangriffsvertrag in ein gegenseiti-
ges Beistandsabkommen  umzuwan¬deln.

Nach einer Meldung aus Warschau hat
Außenminister Beck am Samstag die Bot¬
schafter Frankreichs und Groß¬
britanniens  empfangen.

Der Londoner Berichterstatter des „Fi¬
garo " lenkt die Aufmerksamkeit auf die An¬
wesenheit einer englischen Militär¬
abordnung in Warschau  und bringt
dies in Zusammenhang mit den erhofften
Generalstabsbesprechungen, die zwischen eng¬
lischen, französischen und sowjetrussischen
Sachverständigen stattfinden sollen.

Man macht Mn Buk nervös
London, 29. Mai . Die Blockade, die Japanüber die Kulangsu,  die Internationale

Niederlassung von Amoy, verhängt hat , be¬
ginnt in London jetzt in stärkerem Maße B e-
sorgnis  auszulösen . Der Schanghai-
Korrespondent des „Daily Telegraph " be¬
richtet, daß die Versorgungslage in Ku¬
langsu infolge der Blockade bereits kritisch
wird und daß die Lebensmittelpreise außer¬
ordentlich angestiegen seien. Der diploma¬
tische Korrespondent des gleichen BlatteS
meint , daß . falls Japan keine zufriedenstel¬
lende Antwort auf den Protest des britischen
Kommandierenden der China -Station geben
sollte, England in schärferer Form antwor¬ten werde.

„Rationalitätenrat" in Moskau
In Anwesenheit Stalins tagt« in Moskau der

„Nationalitätenrat "; mit besonderer Genugtuung
wurden die Aufwendungen für die Rüstungen ge¬billigt.

Seelische Brüöer_
Zwei Mitglieder der kürzlich in den Bal¬

kanstaaten entsandten englischen Wirtschafts¬
abordnung . der Unterhausabgeordnete Sir
John Haslam und Rob . William-
s o n, Leiter mehrerer Handels - und Finanz-
Institute, statteten gelegentlich ihrer An¬
wesenheit in Bukarest,  wie man jetzt aus
dem zionistischen Blatt «Uj Kelet" erfährt , dem
Klub der Sefarden -Juden einen Besuch ab.Sie wurden von zwei Juden in englischer
Sprache und dem Oberrabbi in hebräischer
Sprache begrüßt , worauf «zur nicht geringen
Ueberraschung" der Judengesellschaft, wie
das Zionistenblatt ergänzt. Williamson im
jiddischen Jargon antworetete und Sir John
Haslem mit dem Hinweis in den Judenklub
einführte , daß dieser ein alter und aufrich¬
tiger Freund deS Judentums sei und im
Unterhaus zu den eifrigsten Verfechtern der
Mischen Sache gehöre. Haslam  sprach
hierauf selbst wörtlich folgendes vor der ost¬
jüdischen Gesellschaft: «Ich kann erklären,
meine Herren, daß meine Sympathie für das
Judentum und den Judaismus keine zu¬
fällige Laune ist. Irgendwie glauben wir im
Innersten , daß wir zu denzehn Stäm¬
men Israels gehören !!!). Wir be¬
trachten das jüdische Volk, wenn auch nicht
als rassische, so dennoch als seelische Brüder.
Es ist daher natürlich , daß wir glücklich sind,
wenn wir ihnen zu Hilfe eilen können."

Diese Erklärung eines englischen Unter¬
hausabgeordneten ist in mehr als einer Hin¬
sicht aufschlußreich. Aus ihr geht erneut her¬
vor, wie eng die Verfilzung  zwischen
dem Judentum und maßgebenden britischen
Kreisen ist und welcher Methoden sich die auf
die Einkreisung der Achsenmächteausgerich-
tete politische Aktivität Londons bedient.
Jiddisch als Umgangssprache
fürenglischeAbgeordnete—  jedem
selbstbewußten Bürger des stolzen Albions
müßte dies die Schamröte ins Gesicht trei¬
ben, wenn, ja wenn er davon Kenntnis er¬
halten würde . . .

/
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1860 München erreichte über 30000 Punkte
Leichtathleten starteten in Stuttgart zur Deutschen Vereinsmeisterschaft/ 1860 vor Kickers und PSV

Am SamStag «nd Sonntag wurde auf dem
Platz drö PolizrijportvrreinS Stutt¬
gart «in Kampf um dir Drutschr B «rrinS-
meifterfchaft  der Lelchtathletrn ausgetragen,
an dem sich dir zur Meistrrklasi» zählende Stutt¬
garter Kickers , PSV . Stuttgart  und der
vorjährig» deutsch« DerrinSmeister TSB.  180V
München  beteiligten . Schon nach den zehn
Urbungen des ersten Tages lagen die Bayern mit
IS 871,87 Punkten vor den Kickers(14<16.27 Pkt.)
und dem PSB . (13 082.87 Punkten) klar in
Front. Auch den zweiten Tag. an dem sie 14 887.5
Punkte erreichten, entschieden sie klar vor den Kik-
kers (13 717.84 Punkt.) und dem PSB . (12 494.14
Punkte) zu ihren Gunsten, so daß sie als über¬
legene Sieger die „Jagd nach den 30 800 Punkten"
beendeten: 1. 1880 München 88 489,17 Punkt«;
2. Stuttgarter Kickers 28 133.11 Punkte; 3. PSB.
Stuttgart 26 586.51 Punkte.

Obwohl die Kicker? im ersten Wettbewerb des
ersten Tags , dem 800 - Meter - Lauf  den
Sieger stellten — Dessecker schlug nach prächtigem
Svurtkampf den Münchener Mayr in 1:55,2 —
seyten sich die .Löwen ' sofort an die Spitze, da
Ritter in guter Zeit den dritten Platz belegt hatte,
um sich nicht mehr die Führung entreißen zu
lassen, sondern diese noch mehr und mehr zu
untermauern . Eding der 3,88 Meter sicher be-
wältigte , errang im Stabhochsprung  den
ersten Münchener Sieg , sein Vereinskamerad
Kollibabe warf dann den Hammer  mit 49,18
Meter am weitesten und über 108 Meter  gab
es sogar durch Pflug und Dengler einen Doppel-
sieg der ..Löwen' , bis die Spitzenläuser der Kickers
über 15 00 Meter (Dompert in 4:00,0) und
110 Meter Hürden (Stöckle in 15,4) dem
Siegeszug der Bayern Einhalt geboten. Aber trotz
dieser Einzelcrfoloe des württembergischen Leicht¬
athletik-Vereinsmeister hatten die Münchener in
allen Wettbewerben die meisten Punkte erzielt.
Beinahe 500 Punkte gegenüber den Kickers mach-
ten dann die 10 000 - M e t e r - L ä u f e r der
..Löwen' . Eder (32:59.0) und Halmburger
(33:16,0) gut und einen weiteren Münchener Dop-
pelfieg gab es im Diskuswerfen  durch Lam-
pert . der mit der hervorragenden Leistung von
46.60 Meter aufwartete , und Kronenberg (43L6
Meter ). Lediglich im Dreisprung,  den Rapp
mit 13.95 Meter gewann, erreichten die Kickers
mehr Punkte als 1860. Die den ersten Tag be-
schließende 4mal 100 - Meter - Staffel  fiel
m 43.2 Sekunden ebenfalls an die Gäste.

Der 2. Tag begann mit Siegen von Ritter-
München, der über 480 Meter  in 50.6 Sek.
Dessecker-Kickers (50.7) um Brustbreite schlug,
und von Grampp -München. der im Weit,
sprung  mit 7.09 Meter als Einziger die 7-
Meter-Marke übersprang . Einen spannenden Ver¬
laus versprachen die 400 Meter Hürden  zu
nehmen, wo die in diesem Jahr bis jetzt führen¬
den Stöckle-Kickers und Mayr -München zusam-
mentrafen . Der bereits führende Stuttgarter kam
durch Mayrs Sturz zu einem an Deutlichkeit
nichts zu wünschen übrig lassenden Sieg in der
guten Zeit von 55,4 Sek. und da Dompert mit
57.4 Sek. die zweitbeste Leistung erzielte, holten
die Kickers über 200 Punkte aus. Dafür waren
aber die Münchener Alpassy (60,44 Meter ) und
Herold (58.19 Meter) im Speerwerfen  haus¬
hoch überlegen — sogar der PSV . erzielte in
dieser Konkurrenz mehr Punkte als die Kickers
— und zwei weitere D.oppelsiege der ..Löwen'
gab es über 200 Meter und im Hoch¬
sprung.  Erst im 3000iMeter - Hinder-
nislaus.  den der Jungmann Schweizer in
9:46.8 Minuten in Abwesenheit von Dompert-
Kickers und Heyn-München gewann, gab es wie¬
der einen Erfolg für die Blauweißen , bevor die
..Löwen' in großem Stil die drei letzten Uebun-
gen an sich rissen. Lampert stieß die Kugel
15,66 Meter weit und sein Vereinskamerad Wür-
felsdobler belegte mit 14.18 Meter den zweiten
Platz. DaS 5 00 0 - Me  t e r - R e » n e n sah wie¬
der zwei Münchener, Eberlein und Eder, in Front
und auch der letzte Wettbewerb die 4mal - 400-
Meter - Staffel,  wurde in 3:22.8 Minuten
«ine Beute der ..Löwen' .

Pflug 11.8: Dena-
ywcnk 11,4: PSV .:

vvo o»» 1860: Mayr 1:85,5:
litter 1:57.8: Kickers: Dessecker1:55,2: Meyer 1:58.8:

PSV .: Haua 1:58.7: Maier 2:02.7. 158« Meter: 1860:
Eberlein 4:00,8: Turba 4:16.6: Kickers: Domvcrt
4:00,0: Hartmann 4:19,2: PSB .: Rau 4:19.6: Zieg¬
ler 4:27.0. 10 008 Meter : 1860: Eder 82:59.0: Halm-
buraer 38:16,0: PSB .: Kemvter 86:48,8: Faißi
38:40.0: Kickers: Baumann 37:02,0: Ricger 89:00.0.
110 Meter Hürde« : 1860: G ânivv 15.6: Waneck 16.0:
PSB .: Stauda »» 15.7: Wel, 17,4; Kickers: Stöckle
15.4: Sawnig 17.8. 4mal 100 Meter: 1860 (Emmer,
Pflua , Dcrcscr, Denglerl 48,2: Kickers(Döbler. Här¬
ten. Staib . Schwenk) 43,8: PSV .: lStaiidacher, San¬
ier. Bürkle. Heb) 44,8. Stabbochlornna: 1869: Eding
3,80: Ebcrmann 3,30: Kickers: Maarts 370: Bücher
3.10: PSB .: Ktibler 3.20: Kilbner 3,10. Dreisvru««:
Kickers: Ravv l3. NN.671 13,95: Staib llO. IR . 1191
18,77: 1860: Waneck 13.82: Gramvv 18,07: PSB .:
Hcrbol-beimcr 13,21: Heb 12,51. Hammerwerken:
1860: Kollibabc 49,18: Lamvert 42.65: Kickers: Scc-
ger 45,28: Schleicher 40,61: PSB .: Schmieg 41,55:
Ktibler 38,94. Diskuswerfen: 1860: Lamvert 46.60:
Kronenbera 43,56: Kickers: Marktanner 42.32:
Schanffcke 39.72: PAV Bczler 34,44: Schmieg 32,86.
Ergebnis des 1. Tages : 1. 1860 München 15 571,67
Punkte: 2. Stutta . Kickers 14 415.27 P .: 8. PSB.
Stuttgart 18 092.37 Punkte
. Zweiter Taa : 200 Meter: 1869: Dengler 22,8: Derc-
scr 23.2: Kickers: Döbler 23,2: Schwenk 23,6: PSV .:
Söl, 24,4: Heb 24,5, 400 Meter: 1869: Ritter 59,6:
Pölnil 59,9: Kickers: Dessecker 50,7: Härlen 51,4:
PSV, : Hang 59,8: Bürkle 54,4, 5009 Meier: 1869:
Ebcrlein 15:18,0: Eder 15:31,8: Kickers: Waacnicil
16:98,2: Rambachcr 16:26,6: PSB .: Müller 16:28,8:
Nekcr 17:19.4, 400 Meter Hürden: Kickers: Stöckle
55.4: Domvcrt 57,4. 1869: Studnicka 58.5: Mayr 59,8:
PSB .: Staudachcr 61.2: Mater 61.9. 3000 Meter
Ltndernis : 1869: Rcra 10:94.6: Koldcmund 19:91,8:
Kickers: Schweizer9:46,8: Baumann 10:22,4: PSB .:
Ziealer 10:42,2: Raub 10:48.6. 4mal 460 Meter: 1866:
(Pijschl. Manr . Ritter. Stndntcka) 8:22,8: KickerS:
(Dessecker, Domvcrt. Stöckle, Härten) 3:24,0: PSV .:
(Bürkle. Hauser, Maier . Hang) 3:28.6, Wettsvrnug:
1860: Gramvv 7,09: Waneck 0,83: Kickers: Ravv
0,95: Staib 6,75: PSB .: Staudachcr 6,56: Hauser
0,36. Hochsvrnng: 1860: Lang 1.72: Friedrich 1,72:
Kickers: Höllwartb 1,62: Metzger 1,62: PSB .: Han-
ker 1,62: Kübner 1.52. Sveerwerfen: 1860: Alvaitv
00.44: Herold 58,19: PSB, : Sauisrcutingcr 48,07:
Bezler 48,92: KickerS: Lutz 46,61: Evvenstelner44,23.
Knaelstobc«: 1860: Lamvert 15,66: Würielsdobler
14.18: Kickers: Evvensteiner13.86: Marktanner 18.29:

Tbeurer 12,08: Bezler 12,40
1. 1860 München 14 837,50'
717,84 Punkte: 3.
Gesamtergebnis

Ergebnis »es
^ unkte: 2. Etat.PSB . Stutta . 12 494,14

1. 1800: 30 409,17 Pkt.:
25 586.51 Punkte.2. Kickers 28 188.11

Menzel erzwang den Sleg
DavispokalkampsDeutschland—Schweden 3:2
Im Davispokalkamps zwischen Deutschland und

Schweden, der am Samstagnachmittag auf der
Berliner  Rot -Weitz-Anlage am Hundekehlen¬
see begann, sichert« sich Deutschland durch den Ge¬
winn der beiden Einzelspiele eine 2:0-Führung.
Während aber Noderich Menzel  gegen den jun¬
gen. athletischen Morgan Hultman  nur drei
Spiele abgab und überlegen 6:0, 6:2. 6:l gewann,
bezwang Heinrich Henkel  den überraschend
starken Karl Schröder  erst nach 2i/,stündigem
Kamps mit 5:7, 3:6, 6:2, 8:6, 6:3,

Eine wenig schöne Pfingstüberraschung bereite¬
ten Henkel , von Metaxa  dann am Sonn¬
tag 2000 Berlinern , Sie scheiterten aber an
Roh lsson - Schr öder,  die 6:2. 1:6, 6:3, 6:3
siegten. In Rohlsson stellte sich ein Könner vor . des¬
sen Stärke ähnlich wie bei Metaxa im Doppel
liegt. Blitzschnelle Reaktionssähigkeit und ein Auf¬
schlag von Extraklasfe stempeln ihn zu einem

Doppelspieler von Format . Nach dieser etwas
überraschenden Niederlage im Doppel waren die
Anlagen von Rot-Weiß am Pfingstmontag bis
auf den letzten Platz ausverkauft . Bereits im
ersten Einzel fiel di« Entscheidung.  Noderich
Menzel  schlug Schwedens Spitzenspieler Karl
Schröder  2 :6, 6:3, 6:3, 6:3 und holte damit
den dritten Punkt zum Sieg . Heinrich Henkel
trat zum letzten Kamps gegen Hultman nicht an.
so daß die Begegnung 3:2 für Deutschland
endete. In der Vorschlußrunde trtsst Deutschland
nunmehr aus England , daS Frankreich über-
raschend 8:2 ausschaltet«. Seit dem Jahr « 1932
in Berlin waren die Engländer im Davispokal¬
kamps nicht mehr unser« Gegner.

Die Studenten . Reichssieger  im
Fußball , Handball und Geländelauf wurden am
Psingstsamstag in Würzburg ermittelt . Im Fuß-
ball-Envspiel siegte Universität Breslau mit 3:0
(3:0) über Universität Bonn und im Handball
war die Universität Berlin mit 10:8 (6:4) über
die Universität Wien erfolgreich. Den Gelände¬
lauf über 5 Kilometer gewann Jenautschke <Köln)
in 19:22,0 Minuten . In der Mannschaftswertung
kam Universität Leipzig auf den ersten Platz.

Mäßige Leistung unserer Nachwuchsspieler
Badens Handballer schlagen die wurttembergische Vertretung in Konstanz 11:7

Die Nachwuchsmannschaften von Baden und
Württemberg  bestritten am Pfingstmontag
einen Gauvergleichskampf in der Konstanzer
Bodensee-Kampfbahn wobei die badische Elf mit
11:7 (8:3) zu einem nicht unverdienten Sieg kam.
Das Ergebnis ist vielleicht etwas zu hoch ausge¬
fallen. denn Württembergs Mannschaft spielte
nicht schlechter. Die Schwaben waren aber vor
dem Tor nicht so glücklich mit ihren Torschüßen
und unsere Stürmer hatten nicht die Klasse von
Kemeter und Suter , die für die Badener den
Ausschlag gaben.

Während Baden in der gemeldeten Mannschaft
antreten konnte, mußte Württemberg in letzter
Stunde für den verletzten Lang-Kickers den Göp-
pinger Uebele  einsetzen, der aber vollauf seinen
Mann stand. Uebele zählte zusammen mit Grie -
singer - TGS.  und den beiden Stürmern
Höschele - Urach und Kirschmer - Göppingen
zu den besten
übrigen Kräfte
man vermißte aber öfters die große Linie und
die Uebcrsicht.

Das Spiel verlief sehr wechselvoll, wobei sich
bei den Badenern sofort Suter und Kemeter
auszeichneten, die im Verlaufe des Spieles auch
die Mehrzahl der Treffer für ihre Mannschaft
erzielten. Den Führungstreffer für Baden konnte

württembergischen Spielern . Die
zeigten teilweise gute Leistungen.

Höschele ausgleichen und erneut zogen die Gast-
geber aus 3:1 in Front , ehe Benz den Vorsprung
etwas verkürzen konnte. Württembergs Bemühun¬
gen aus Verbesserung des Ergebnisses blieben er¬
folglos und nach einM Zwischenspurt der Badener
lautete das Halbzeitergebnis 8:3. Nach der Pause
wechselte Württemberg seinen Torhüter durch
Burger - FA.  Göppingen aus , der wesentlich
mehr Widerstand leistete. Das gab der Mannschaft
zeitweise mehr Rückhalt und Kirschmer konnte
durch drei Treffer den Vorsprung auf 9:6 min-
dern. Strafwürfe verhalsen den Badenern zu
neuen Erfolgen, während für Württemberg nur
noch Winkler erfolgreich sein konnte. Schiedsrichter
Kläger - Freiburg  hatte bei dem ritterlichen
Spiel ein leichtes Amt.

Altenstadt in Waldhof hoch geschlagen
Zum Abschluß der Gruppenspiele  mußte

der TB . Altenstadt noch nach Wald Hof.
Die Badener errangen dabei einen in der Höhe
unverdienten I2:3-(5:3>-Sieg. Obwohl das Spiel
keine Bedeutung mehr hatte, wurde äußerst hart
gekämpft und die Altenstädt» konnte dabei nicht
ganz mithalten . Der robuste Einsatz  war in
diesem Treffen ausschlaggebend, nicht etwa bessere
Technik, so daß es sich erübrigt , den Kampfver¬
lauf zu schildern.

Schöner Lrsoig der württembergischen HI
SV Urach siegt beim reichsoffenen Handball -Tornier in Ludwigsburg

Das an den beiden Pfingsttagen vom Gebiet 20
(Württemberg ) der Hitler - Jugend  durchge-
führte Reichsoffene Handballturnier in
Ludwigsburg  wurde für die schwäbischen
Mannschaften zu einem erfreulichen Leistungs-
erfolg. Das Ende machten zwei schwäbische Mann¬
schaften unter sich aus . obwohl der Wettbewerb
aus anderen Gebieten stark beschickt war . Für die
Ueberraschung des Tages sorgte die Mannschaft
des TV . Oßweil,  di « so vielgerühmte Mann¬
schaften wie Post SV . München. Wiener Sport¬
club und TV. Weinheim glatt abfertigte und auch
gegen den württembergischen Gebietsmeister Turn-
gesellschast Stuttgart mit 5:4 einen knappen Sieg
feierte. Im Endspiel scheiterten die Otzweiler, di«
von den Ludwigsburger Zuschauern stark ange¬
feuert wurden , an der reiferen Spielweise des
Sportvereins Urach,  der durch einen über¬
zeugenden 8:4(4:2)-Ersolg Turnierfleger wurde.
Im Kampf um den dritten Platz behauptete sich
der TV . Karlsruhe - Rintheim  gegen die
ziemlich abgekämpfte Elf der TGem . Schwen¬
ningen  mit 5:2.

An beiden Tagen lieferten sich die 17 Mann¬
schaften hartnäckige Kämpfe, die teilweise auf be-
achtlicher Stufe standen. Für die schwäbischen
Vereine war dabei erfreulich, wie sicher sie gegen
auswärtige Mannschaften die Oberhand behielten.
Es zeigte sich dabei erneut , daß das spielerische
Können der Gastmannschaften keineswegs mit der
wachsenden Entfernung Schritt hält ! Lediglich der
TV. Karsruhe -Rintheim vermochte sich in seiner
Gruppe durchzuschen. in allen anderen endeten
wurttembergische Mannschaften aus den ersten
Plätzen. Zur Hauptveranstaltung am Montag-
nachmittag in der Horst-Wessel-Kampfbahn hatten
sich viele hohe Gäste eingefunden, man sah u. a.
Gebietsführer Sundermann,  stellvertr . Amts-
ches in der RIF . Oberbannsührer Abelbeck-
Berlin . Reichsjugendsachwart für Handball Sie¬
gle ke- Hildesheim und Oberbürgermeister Dr.
Frank - Ludwigsburg . Nachdem am Vormittag
die Gruppensieger die Vorschlußrunde bestritten
hatten , sielen am Nachmittag die Entscheidungen.
Dabei wurde auch das Städtespiel Ludwigsburg
— Stuttgart (5:8) entschieden.

Endloiel: SvV . Urach - TB . Obwcit 8:4 (4:2,;
Kamoi >rm de« 3. Platz: TB . Karlsrubc-Rintbkim —
TGem. Schwenningen 6:2 (4:0) : Borschlnßruude:
TB . Oßweil — TGem. Schwenningen 4:3 <2:3>:
SvB Urach — TV . Rintbeim 6:2 <5:1>: Krnvven-
sviel«: TV . Cannstatt —SB . Urach 2:8, TB . Korn-
westbeim— TV . Rlntbeim 3:9, RSV . Mülheim —
FA. Gövvinaen 7:6, TSG . Saarlantern — SB.
Urach 8:7, RSV . Mülbeim - TB . Rlntbeim 4-7.
TB . Kornwettbeim — FÄ. Gövvinaen 1:5. TSG.
Saarlantern — TV. Cannstatt 4:5. FÄ. Gövvinaen
aegen TB . Rintheim 6:6. RSV . Mlheim - TB.
Kornweftbeim8:5, FSB . Frankfurt — TB . Weiler-
Rems 1:9. SSÄ . Weiden — TÄem. Schwenningen
1:19, TB . St . Ingbert - TB . Cannstatt 2:6, SSV.
Weiden — TV . Weiler 0:12, FSV . Frankfurt —
TGem Schwenningen 3:6, SB . Urach — TB.

St . Ingbert 7:7, SSB . Weiden — FSB , Frankfurt
1:4, TGem. Schwenningen—TV . Weiler 7:7. TSG.
Saarlantern — St . Ingbert 8:8. TV/Weinbeim —
TGes. Stuttgart 2:4, Post München — TV . Oßweil
3:5, SC . Wien — TV Weinbeim 4:3, TGes. Stutt¬
gart - Post München 9:3. SC , Wien - TB . Oß¬
weil 1:9, Post München — TV . Weinbeim 5:5, SC.
Wien - TGes. Stuttaart 1:7, TB . Oßweil - TV.
Weinbeim7:1, «"oft München—SC . Wien 3:9. TGes.
Stuttgart — TB . Oßweil 4:5. Frenudfchaftssviele:
SC . Wien — TB . Cannstatt 8:10, FSV . Frankfurt
gegen Post München 1:16, TGes. Stuttgart — St,
Ingbert 9:3.

Schertke bewies sein Können
Am Hohentwiel kämpften die Radfahrer

Den Eröffnungsrennen der Radrennbahn
Singen  wohnten etwa 3000 Zuschauer bei. die
großartigen Sport zu sehen bekamen. Im einlei¬
tenden Fliegerrennen um den „Großen Preis von
Hohentwiel^ kam der Stuttgarter Nationalfahrer
Scheitle  zu einem schönen Sieg , nachdem er
im Endlauf dem Münchener Hörmann  mit
vier Radlängen klar das Nachsehen gab. Den drit¬
ten Platz belegte Orfini - Basel  vor Postler-
Paderborn . Die Stuttgarter Bühler , Keilbach und
Kimmig schieden bereits in den Hosfnungsläufen
aus . Ein 5-Kilometer-Punktefahren gewann der
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. Singen
V. Mcttlngen
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. - .'ergelstetten— SvVgg. Cannstatt
FV , Backnang — SvB . SvalchtnaenSvB «. Renningen — BW . Grötzingen
SvVgg. Trossingen — FV . Tuttlingen
VfL. Meckenbeuren— TSB Münster
BW Böblingen — Viktoria Schaffbausen
PSV . Freilassing — VfB. ObertürkbeimML. Heidenbeim—SvBaa . Cannstatt

Handball
Gaukamv, des Nachwuchses

Baden — Württemberg in Konstanz 11:7
Stüdtewiel

Luöwlgsburg — Stuttaart —
Gruvvculviel

SvB . Waldbof - TB . Altenstädt 12:S
Freuudschaftssoiele

BW . Friedrichshofen— Wiener Handballklub6:12
TB . Hohenems lVorarlbera) — Stutta . TB . 6:16

Hockey
SSB . Mm — TGem. Mannheim
Ulmer FB . 94 — TGem. Mannheim
HeidelbergerHC — TM . Heilbronn
TV . Heidelberg— VM . Hcilbronn iHI

Rugby
8. « eob. Abt. Kornwesth. II - IR . 56 Ulm 11:6
Beob.Abt. Äornwestheim—Kriegsmarine Kiel 16ck>

5:1
1:8
0^
i :S

Schweinfurter Heller  vor seinem Landsmann
Müllerklein.

In italienischen Jagdrennen  über acht
Runden konnte die Mannschaft Kimmig-Stuttgart.
Notter-Zürich, Strobl -München und Kreis-Solo»
thurn die Mannschaft Bühler . Keilbach (beide
Stuttgart ). Viehmeier-Paderborn . Kilian -Zürich
in der siebenten Runde einholen. DaS 3 0 0 - Run-
den - Mannschaftsreunen  wurde eine
Beute der Schweizer Orsini-Fuhrimann . die be¬
reits im ersten Teil des Rennens zusammen mit
Postler-Viehmeier (Paderborn ) das ganze Feld
überrundeten : zu ihnen gesellten sich später noch
Hörmann -Mehltretter (München). Die Stuttgarter
Bühler -Schertle kamen mit einer Runde Rückstand
auf den vierten Platz. Kimmrg-Keilbach schieden
durch einen schweren Sturz von Künmig vorzeitig
aus . Im übrigen mußte das Mannschaftsrennen
über eine halbe Stunde wegen Regens unterbro-
chen werden.

300 Runde» Mauuschastsrenuen: (Großer Psingst-
vrets) 1. Orsini-Fuhrimann (Basel-Zürich), 26 P.:
2. Postler-Viebmeter (Paderborn) 24 P .: 3. Hör»
mann-Mehltrettcr (München) ^ P .: eine Runde Zu¬
rück 4. Bübler Ŝchertle (Stuttgart ) 17 P .: zwei Rd.
mrück: 5. KreiS-NoÜer (Solothurn -Zürich) 8 P ., drei
Runden zurück: 6. Kilian-Kolb iZürich) 2 P . Klieger-
re««e« „Grober Breis vom Hohentwiel".- 1. Schcrtle-
Stuitgart : 2. Hörmann-München: 3. Orsini-Basel:
4. Postler-Paderborn. 5Klometer - Puuktefabrcie:
1. Heller-Schweinfurt 15 Punkte: 2. Müllerklcin-
Schweinfurt 9 P .: 8. Fuhrimann -Zürtch 8 P .: 4.
Kolb-Zürich 6 P.: 5. Mehltretter-München 4 P .: 6.

!-Münche ' "Link-! 4 P.

c/urc/r c/en Fpork
Karl Rührschneck,  der bekannte Nürnber¬

ger Privatfahrer , ist von BMW . verpflichtet wor¬
den und startet auf einer Halbliter -BMW . bereits
beim Wiener Höhenstraßenrennen am 11. Juni,

Japans Olympisches Komitee  hat
beschlossen, an den Olympischen Winterspielen
1940 in St . Moritz nicht teilzunehmen. Hinsicht¬
lich der Beschickung der Sommerspiele in Helsinki
ist noch keine Entscheidung getroffen worden.

Einen ganz überlegenen Sieg  feiert«
der Eifelfieger Röse-Düffeldorf im Kampf um den
Belgischen Grenzpreis in Ehimay. Im Sport¬
wagenrennen überrundete er mit seinem BMW.
sämtliche Gegner und wurde mit 123.89 Kilometer-
Stunden vor dem Franzosen Bonnet Sieger.

Die Südwest . Boxstaffel  kämpft am
3. Juni in Neustadt a. d. W in folgender Be¬
setzung gegen Württemberg (vom Fliegen- bis
Schwergewicht) : Bamberger . Nappfilber Schöne¬
berger (alle Frankfurt ), Vierling (Neustadt), Zelt¬
ler (Ludwigshasen). Jms (Frankfurt ) oder Win¬
ter (Neustadt) Franz und Prommersberger (beide
LudwigShafen).

Stuttgart erwartet Gchmeling und Heuser
Das öffentliche Training für den Europameisterschaftskampf beginnt am Donnerstag

Horst Htnzmann das SAm Donnerstag , 1. Juni , beginnt, wie vorge-
sehen das öffentliche Training von Max
Schmeling und Adolf Heuser  für ihren
Kampf um die Europameisterschaft am 2. Juli
in der Stuttgarter Adolf-Hitler -Kampfbahn. So-
wohl in der Hermann -Göring -Halle in Fell¬
bach  wie auch in Heusers Zeltbau am Wei¬
ße  n h o f sind alle Vorarbeiten abgeschlossen, und
Heuser -wie Schmeling haben sich für den ersten
Teil ihres Sparrings die Dienste dreier Partner
gesichert.

Durch Heusers Manager Fritz Nolaut,  den
einstigen Deutschen Federgewichtsmeister, der in
diesen Tagen schon mit den Ausdrücken bcgeister-
ter Anerkennung das Trainingslager übernom¬
men hat . wurde die Zeit für das öffentliche Trai.
ning festgelegt. Heuser wird nur einen Tag in
der Woche — und zwar am Montag — ausfet-
zen. An allen übrigen Tagen beginnt daS Trai-
ning um 17 Uhr. Europameister Heuser steht be¬
reits seit einiger Zeit schon im Training für sei-
nen Stuttgarter Kampf. Er arbeitete in der Ber-
liner Boxschule Wieser, wo er mit dem Mittel-
gewichtler Bruch und dem Leichtgewichtler
Stegemann  das Hauptaugenmerk auf die
Steigerung der Schnelligkeit legte. Hn Stuttgart
wird Heuser zu Anfang mit dem Leichtgewichtler
Hans Heuser,  dem Mittelgewichtler Pro-
del  und dem früheren sehr bekannten Berliner

Schwergewichtler Horst Htnzmann  das Spar,
ring ausnehmen. Der Münchener Haymann  soll
erforderlichenfalls später eingesetzt werden.

Morgen Mittwoch  vormittag 9.39 Uhr, wird
Heuser mit dem Berliner V-Zug in Stutt¬
gart eintreffe  n. Oberbürgermeister Dr.
StrSlin  wird den Europameister ebenso wie
kürzlich Max Schmeling offiziell auf dem Rat¬
haus empfangen und in Stuttgart willkommen
heißen. Der genaue Zeitpunkt für diesen Emp¬
fang liegt aber noch nicht fest. Max Schmeling
kommt bereits heute  an . Er wird am gleichen
Tag noch, und zwar um 18 Uhr, auf dem Rathaus
in Fel Ibach von Bürgermeister Adel¬
helm  in einem ossiziellen Empsang begrüßt,
woraus im engeren Kreis in der „Krone" in
Fellbach ein von der Stadtverwaltung gegebener
Imbiß eingenommen wird.

Unser Deutscher Meister aller Klassen hat sich
bekanntlich in den letzten Wochen aus seinem
Gut Ponickel in Pommern einem Konditionstrai¬
ning unterzogen , so daß er am I. Juni sofort mit
dem scharfen Ringtraining beginnen kann. Er
wird dabei in der ersten Zeit mit den beiden
Stuttgarter Berufsboxern , dem Mittelgewichtler
Gurray  und dem Halbschwergewichtler HöIz,
sowie mit dem Frankfurter Schwergewichtler
I ost arbeiten . Für später in Aussicht genommen
wurde der Schwergewichtler Jakob Schönrath.
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Morgeu ksgrützt Göring die JeedvMi »««
vss ?roHr-s« m ßvrÄ« kmpfgNKŜeidkiî Ĝ en in ttÄkWbltpz

Berlin , 30. M»i. Ne deutschen Frei¬
willigen aus Spanien treffen am Mittwoch
in Hamburg ein, wo sie von Generalseldmar-
schall Hermann Göring  begriiht werden.
Der Generalfeldmarschall Dhrt den Schiffen,
die die Freiwilligen in die Heimat zurückbrin-
gen. auf der Jacht „Hamburg" ein Stück ent¬
gegen. Die Jacht wird die Schiffe mit den
Freiwilligen in langsamer Fahrt passieren
und mit ihnen dann als letztes Schiff des
Geschwaders nach Hamburg zurückkehren.
Bei der Ueberseebrücke findet die Ausschiffung
der Freiwilligen statt. Der Generalfeldmar¬
schall wird hier den Kommandeur der Frei¬
willigen begrüßen und der Ausschiffung der
ersten Soldaten beiwohnen. Die Ehrenkom¬
panie bei der Begrüßung wird durch die Luft¬
waffe gestellt werden.

Bon der Ueberseebrücke aus begibt sich Her¬
mann Göring zur Ausstellung „Se¬
gen des Meeres ", wo 300 Seeleute, die
in den letzten Jahren die Transporte nach
Spanien durchgeführt hatten, den General¬
feldmarschall erwarten . Nach Besichtigung
der Ausstellung findet am Karl-Muck-Platz
der Vorbeimarsch der Freiwilli¬gen vor Hermann Görrng  statt . Am
Nachmittag werden die Freiwilligen auf der
Moorweide Aufstellung nehmen. Hermann
Göring wird die Front der Freiwilligen ab-
schreiten und eine Ansprache an sie halten,
der eine Gefallenenehrung  folgen
wird . Nach der Ehrung erfolgt die Ordens-
verleihung,  worauf der Befehlshaber
der Freiwilligen auf die Ansprache des Gene-
ralseldmarschalls antworten wird. Dann be-
ibt sich Hermann Göring in Begleitung des
eichsstatthalters , des Großadmirals , der

Generalobersten Brauchitsch und Keitel,
zahlreicher Freiwilliger und anderer ins
HamburgerRathaus.  in das auch die
Generalkonsuln der Antikominternmächte so¬
wie Jugoslawiens und Bulgariens geladen
find. In den späten Nachmittagsstunden
kehrt der Generalfeldmarschall nach Berlin
zurück.

Telegrammwechsel
von Mchthofen — Dr. Ley

Der Befehlshaber der aus Spanien zurück¬
kehrenden deutschen Legion, Generalmajor
von Richthofen,  hat an Reichsleiter
Dr . Ley nachstehendes Telegramm gerichtet:

„In Bewunderung der von Ihnen geschaffenen
Kraft-dnrch-Freude-Flotte und vor allem Ihres
Flaggschiffes hat die deutsche Legion  stolz
ibr« Flaggen  für die Heimreise auf den präch¬
tigen Schiffen gesetzt."

l^eneralma/c)?' non Mc/tt/ro/en , ckev Xom-
mcmckeuv ckev lUerwErgsn rn Lpanren

(Loksrl Liläoräisnst , Al.)
2)r. Ley yat mrt folgendem Telegramm ge¬antwortet:
„Für Ihr Telegramm vom Kraft-durch-Freudr-

Flaggschisf .Robert Leh' danke ich Ihnen . Ich
wünsch« Ihnen und allen deutschen Kameraden
eine glücklich« Heimfahrt aus unseren schönen
Krast-durch-Freude-Schiffen. Diese Fahrt der
deutschen Legion auf unseren Kraft -durch-Freude-
Schiffen bestätigt aufs neue die «nge Verbun¬
denheit von Soldaten und Arbei¬
tern  im Deutschland Adolf Hitlers ."

Herzliche spanische Abschiedsworke
Unter dem Leitwort „Abschied von unseren

deutschen Freunden" widmete derspanische
Nationalsender  den scheidenden Deut¬
schen Freiwilligen herzliche Worte, die von der
spanischen Presse nachgedruckt werden. Damals,
als der Bolschewismus das Verbrechergesindel
aller Länder in den internationalen Brigaden
eingesetzt habe, als Spaniens Himmel beherrscht
worden sei von den im Dienste Moskaus ste¬
henden Devoitines-, den Potez-, den Doualas-und den Martin -Bombern seien die betten
Soldaten Europas  im unvergenucye«
.Idealismus nach Spanien geeilt. Sie kämpf-

tn öa-

„Bevnsr
der deut-

ren an Spaniens Sette un vsorvKn
lüsten, in Äragon und m den Lüften, vcun,
da her Sieg errungen, lehrten die Kameraden
in ihre Heimatländer zurück. Es Leihe ahpr
ims Band der unlöslichen Freund¬
schaft. „Gemeinsam kämpften wir. Gemein¬
sam werden wir im Frieden Seite an Veite
stehen-!"

Ein Sonderberichterstatter des
Bund" schildert die Verabschiedung
schen Freiwilligen aus Spanien , wobei er fest
stellt, daß sich der Abschied der Legion zu einer
großen Sympathie - Kundgebung
für Deutschland  gestaltet habe. Die Be¬
völkerung habe die Deutschen in herzlicher Be¬
geisterung verabschiedet. Auch in den spanischen
Heilungen wird der Abschied der deustchen Le¬
gion in herzlichen und aufrichtigen Berichtengewürdigt.

Nichtangriffspakt mit DevtWM
Verhandlungenmit Estland und Lettland
Reval, 29. Mai. Der estnische Außenmini¬

ster ist zu Besprechungen mit dem lettischen
Außenminister im Flugzeug in Riga emge-trossen. Dre Besprechungen dürften ebenso
wie der kürzliche Besuch des lettischen Außen-

iste
Ab

den gegenwärtig üder
den Abschluß eines Nichtangriffsver-
träges mit Deutschland  stattfinden,
den Verhandlungen gelten. Im Gegensatz zu
dem unwürdigen Kuhhandel, der immer noch
nicht ganz ausgehandelt ist zwischen London-
Paris und Moskau, dürfte der Nichtangriffs¬
pakt zwischen Estland und Lettland einer-
seits und Deutschland andererseits, der bei¬
den Vertragspartner in der eigenstaatlichen
Entfaltung volle Freiheit gewährt, wegen
der klaren und aufrichtigen Tendenz ohneWinkelzüge bald zur Ratifizierung kommen.

SleiAsarbeitöMrer Kierl in Nom
Rom, 29. Mai . Reichsarbeitsführer Hier!

ist am Montagvormittag in Rom eingetrof-
sen, wo er vom Staatssekretär im Land¬
wirtschaftsministerium, Tassinari,  dem
deutschen Botschafter und mehreren hohen
Vertretern von Partei und Behörden be¬
grüßt wurde. Dem Reichsarbeitsführer wur¬
den beim Verlassen des festlich geschmückten
Bahnhofs von einer zahlreichen Mengeherzliche Kundgebungen  zuteil , die
sich während seiner Fahrt ins Hotel wieder¬
holten. Der Reichsarbeitsführer legte amGrabmal des Unbekannten Soldaten und
am Ehrenmal der gefallenen Faschisten im
Parteihaus Kränze nieder und wurde an¬
schließend von Pateisekretär Minister Sta-
race  empfangen.

Urkunden bestätigen deutsche Rechte
>V6rtvoI1e bötimi8Ltie vokumsnte M8 keicli rurückZekelirl

be¬
vor

L ! 8 o u d e r i e k t der X8 - ? re » es
kw. Prag , 29. Mai. Auf Ersuchen

Deutschen Reichsarchivs  waren
einiger Zeit wichtige mittelalterliche Urkunden,
die die Geschichte des Sudetendeutschtums be¬
treffen, zum Zweck der Reproduktion ins Reich
gesandt worden. Dort wurden sie pHotoko¬
piert  und in einer Gedenksammlung
zusammengefaßt. Die wertvollen Dokumente
sind jetzt wieder in der Hauptstadt des Protek¬
torats eingetroffen und den tschechischen Aem-
tern wieder zugestellt worden. Unter den Ur¬
kunden kommt dem berühmten Freiheitsbrief
des Herzogs von Soljeslaus (eigentlich eine
Bestätigung der den Deutschen im Lande von
seinem Ahnherrn, König Wratislaus , zuge¬
sicherten Privilegien) , der Goldenen Bulle des
Kaisers Friedrich II . über die Erhebung Kö¬
nigs Ottokar I. zum erblichen König von Böh-
men und der Gründungsurkunde der Prager
Universität aus dem Jahre 1348 die größte
Bedeutung zu.

Diese drei Dokumente gehören der gesamt¬
deutschen Geschichte an; ohne sie wäre eine
historische Urkundensammlung aus dem deut¬
schen Mittelalter unvollständig.

rsOMstke Arbeiter suf MM
Mit Sonderzügen aus dem Reich

k I 8 e n b e r i c >1 t der K8 . presse
dm. Prag , 29. Mai . Au den Minastfeier-

lagen wurden in Svnderzügen tschechische
Arbeiter, die im Reich Beschäftigung gefun-
den haben, zu einem Urlaub in ihre Heimat
geschickt. Allein aus Linz kamen etwa
2000 Männer , die in den Hermann-Göring-
Werken arbeiten. Aus Briefen spricht die
lebhafte Befriedigung derTsche-
chenimReich — über 36 000 haben bis¬
her in Deutschland Arbeit erhalten —, über
die gute Behandlung , den hohen Verdienst
und die sozialen Erleichterungen.

Salzburg im MrMresplan
Leistungsschaueröffnet

kNgenberiekt der X8 - ? re, « s
pk. Salzburg , 29. Mai . Die erste Bier-

jahresplan -cmsstsllung der Ostmark, „Salz¬
burg im Vierjahresplan ", wurde durch Gau¬
leiter Dr .. Rainer  eröffnet . Aus einer
Fläche von rund 10 000 Quadratmeter hat
das Institut für deutsche Kultur - und Wirt¬
schaftspropaganda eine Ueberficht und Lei¬
stungsschau des Reichsgaues Salzburg ge¬
staltet, der sich in einem Zeitpunkt größter
nationalsozialistischer Kraftentfaltung und
Arbeitsleistung befindet. Die Ausstellung ge¬
winnt dadurch eine besondere Bedeutung, als
sie die bekannte Fremdenverkehrs- und Fest¬
spielstadt zum erstenmal  als Zentrum
der Wirtschaft des Salzburger und eines
Teiles des Oberdonaulandes aufzeigt.

Uaekrrelrierr aus aller V̂eli
Mion wirb Lmmsr unruhiger

Singapur -Expreß acht Meter tief abgestürzt
London,  29. Mai. Wie man aus Singa¬

pur meldet, ist 150 Meilen nördlich von Singa¬
pur der Puala —Lampur—Singapnr -Exprrtz
entgleist und eine etwa 8 Meter hohe Böschung
hinuntergestürzt. Der Lokomotivführer wurde
getötet und rund 300 Reisende verletzt. Man
führt den Unfall auf Sabotage  zurück, um
so mehr als von mohammedanischer Seite ver¬
schärfte Propaganda gegen England zu spüren
ist.

Sittenbild«ns Weis
450 Abtreibungsklagen an einem Tage!
Paris , 29. Mai . Die Pariser Presse unter¬

nimmt wieder einmal einen heftigen Feldzug
gegen den Geburtenrückgang in Frankreich.
Anlaß bilden sechs Verhaftungen unp 450
Gerichtsklagen, die am Samstag in Paris
erlassen worden sind. Eine Abtreiber¬
bande  konnte verhaftet  werden . In
ihren Geschäftsbüchern wurden 4 5 0 Adres.
sen von Frauen  gefunden , die sich ge¬
setzwidriger Eingriffe schuldig gemachthatten.

Smigsterüberfall in Wkago
Juwelen im Werte von 20 000 Dollar geraubt

Chikago, 29. Mai . Aus einer der verkehrs¬
reichsten Straßen hielten zwei bewaff¬
nete Banditen  einen luxuriösen Kraft¬
wagen an in dem sich vier Damen der
Chikagoer Gesellschaft befanden und zwangen
sie mu vorgehaltener Pistole unter Todes-
drohung, ihre Juwelen  sowie Bargeld
im Gesamtwert von ungefähr 20 000 Dollar
herauszugeben. Die Banditen entkamen
unbehelligt.
Fünf Schüler im«alte-att ertrunken

Kopenhagen,  29. Mai . Im Landschule
heim der deutschen St . »Petri«
Schule , das bei Lumbsaas auf SMlands
Odde gelegen ist, hat sich am Sonntag ein
schweres Unglück ereignet. Fünf Schüler, die
sich während der Psingstferien mit anderen
Kameraden und Lehrern in dem Landsckul.

heim aufhielten, sind beim Bade « im Katte-
gatt ertrunken.  Der Erlaubnis des Direk¬
tors Dr. Mahwald entsprechend waren
16 Knaben von dem Landschulheim durch den
Sönderupwald zum Kattegatt gegangen, um
dort zu baden. Rur elf kehrten zu,
rück,  die fünf anderen sielen der starken
Strömung zum Opfer.

Das schwere Unglück aus Själlands Odde
hat alle Deutschen Dänemarks in tiefe
Trauer versetzt. Die Hitler - Jugend  hat
ihre Pfingstlage -r abgebrochen.
Von den fünf Opfern des Unglücksfalls ist
bisher erst eines geborgen worden. Aus den
Darstellungen von Augenzeugen geht hervor,
daß sich an dem seit Jahren benutzten und
nie als gefährlich befundenen Badeplatz Plötz-
lich eine reißende Strömung  zeigte.
Sie ist um so rätselhafter , als der Wind
den ganzen Tag nordwestlich, auf das Land
zu, stand, und es schon darum ausgeschlossen
schien, daß die jungen Schwimmer ins Katte¬
gatt hinausgezogen werden konnten. Daß
das Unglück sich nicht noch verheerender aus-
lvirkte, ist der treuen Kameradschaft
der Jungen zu verdanken: Aeltere Hitler-
Jungen retteten unter Aufwand der letzten
Kraft ihre bereits ermatteten Kameraden,

FA 4üWüMSchmurk im Menkoffer
Devisenschieber erhalten hohe Strafen

rvp. Aachen, 29. Mai . Vor der Großen
Strafkammer hatten sich ein jüdischer
Juwelier,  seine von ihm geschiedene
arische Ehefrau und ein 32jähriger Mann
aus Aachen wegen umfangreicher Devisen¬
schiebungen im Dienste einer international
berüchtigten Schieberbande zu verantworten.
Her Hebräer war « stellt worden, als er bei
Aachen in einem « r^^ vagen einen Koffer
mit Juwelen im Werte Von 40 000 Mark
Mer 6ie Grenze schmuggeln wollte. Das Ur¬
teil lautete gegen den HauPtangAagten auf
acht Monate Gefängnis,  8000 Mark
Geldstrafe  und Einzichung der beschlag¬
nahmten Wirrte. Die Ehefrau wurde srei-
aesvrochen. Dtzc Komplice des Juden erhielt7 Monate Geffingni-S und ÄOO Mark Geld¬
strafe.

von / ugoskawr'en
(lVsItbilä , L4.)
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Autostraße Nom-Brenner geplant
Rom, 29. Mai . Die oberste Beratungskom-

misfion für öffentliche Arbeiten hat nach ein¬
gehender Prüfung die Pläne  für den Bau
der Autostraße Nom—Brenner gutge¬
heißen.

Lazarrttbran-während der Speratto«
2 i g e ii d e r i c k t der K 8 - ? r e , 5 e

gr . Athen, 29. Mai . In dem hiesigen Spi¬tal Zographion hat em Arzt eine außer¬
ordentliche Tat begangen. Als Chirurg hatte
er gerade eine dringende Operation
an einem Patienten vorgenommen. Als er im
Begriffe war , die Wunde zu vernähen, ver¬
löschten Plötzlich die Lichter. Im Spital war
ein Brand  ausgebrochen . Der Chirurg
hieß den Assistenten und die Schwester im
Saal bleiben, führte beim Scheine des Feuersseine Arbeit zu Ende und trua den Kranken

krampfhaften Schmerzenu. in hartnäckigen Fällen . Kein«
imangenehmenRebenivirkungenIIn all .Apoih . M 124.

leibst auf den Händen durch den bereits
brennenden Borraum des Operationssaales
ins Freie. Der Kranke hatte von dem Brande
überhaupt nichts bemerkt.  Als e»
aus der Narkose aufwachte, befand er sichbereits in Sicherheit.

.Kr Hütte-ie Todesstrafe verdient'"
Rassenschänder vor dem Hamburger Gericht

L ^ evdericlit der Pl8 - k»re, ; e
kt. Hamburg, 30. Mai . Von der Großen

Strafkammer des Landgerichts wurde der
Volljude Joseph Israel Müller
als gefährlicher Gewohrcheitsverbrecher we¬
gen Rassenschande sowie Sittlichkeitsverbre»
chen an Kindern unter 14 Jahren in meh¬
reren Fällen zu der gesetzlichen Höchststrafe
von 15 Jahren Zuchthaus und Siche¬
rungsverwahrung  zum Schutze des
deutschen Volkes verurteilt . Der Rassen-
schänder hatte durch seine unbeschreiblichen

Mrorecyen giuctiicye Ehen zerrissen, junge
deutsche Mädel verdorben und sich an un¬
schuldigen Kindern in der schamlosesten Weise
vergangen.

Wie der Vorsitzende in der Urteilsbegrün¬
dung erklärte, handelte es sich hier um eine
talmudische Tat.  für die selbst die ge¬
setzlich zulässige Höchststrafe vielzu mild,
ist. In Uebereinstimmung mit dem Staats¬
anwalt betonte der Richter weiter, daß das
Gericht ohne jedes Bedenken die Todesstrafe
gegen diesen Verbrecher verhängt haben,
würde, wenn sie im Blutschutzgesetz vor»!
gesehen wäre. ^

Amerikanische Rechtsprechung
Mutte , zu Zwangsarbeit verurteilt .

Prestonsburg (Kentucky). 29. Mai . Durchs
einen Schadensersatzprozetzwurde die recht
merkwürdig anmutende Tatsache enthüllt.!
daß eine 52jährige Frau , Mutter von zehch
Kindern, die eine ihr auferlegte Geldbuße
von 10 Dollar nicht bezahlen konnte, vom
Richter verurteilt wurde, fünf Tage
lang mit einerRotte zusammen-
geketreter Sträflinge am Stra¬
ßenbau mitzuarbeiten.  Die Frau,
die nach einem Streit während einer Wahl-
Veranstaltung verhaftet wurde, schaufelte
unp grub einen halben Tag lang , bik sie zu-saminenbrach.
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Pfingsten — Fest der Wanderfreude
Maisonne wechselte mit Mairegen — Trotzdem

wieder riesiger Festtagsverkehr
Den Wettermantel durfte man zwar über die

Pfingstfeiertage nicht daheim lassen , ein solcher
Leichtsinn wäre mit einer gehörigen Himmels¬
dusche — wirksam bis auf die Haut — bestraft
worden , und dennoch ist es wieder wunderschön
gewesen , auf Pfingstwanderung zu gehen . Wer
nicht mit allzu großen Wettererwartungen in
Gottes herrliche Natur auszog , hat die warme
Pfinastsonne am ersten Feiertag mit dankbarer
Freude gegrüßt und die starken Regengüsse am
Montag mittag mit Fassung ertragen ; folgte doch
auf Regen immer wieder Sonnenschein , der die
weite , frühlingshelle Welt verklärte und unver¬
geßliche Eindrücke von der Schönheit unseres
deutschen Landes schenkte.

Das schöne Nagoldtal ist gestern und vor¬
gestern wieder das Ziel vieler Tausender ge¬
wesen , Eisenbahn und Kraftfahrzeuge brachten
wahre Ströme von Gästen in unser liebliches
Tal ! Der Fremdenverkehr in den Bädern und
.Kurorten war so stark, daß es hier oft schwer
fiel , abends noch ein Unterkommen zu finden;
die meisten Hotels und Kurheime sind voll besetzt
gewesen , ja es fehlte trotz der sorgfältig getroffe¬
nen Vorbereitungen fast überall an Betten . Ein
schönes Zeichen für die ungemeine Anziehungs¬
kraft, die der Schwarzwald von Jahr zu Jahr
wachsend auf den stadtmüden Menschen ausübt!

Mit den Pfingfeiertagen begann auch der
Tonntags -Bereitschaftsdienst der DRK .-Helfe-
rinnen und -Helfer der DRK .-Bereitschaft (w)

rlw I . In Calw , Bad Liebenzell und
ad Tein  ach waren sogenannte behelfs-

Unfall " ' ^ "rge Unfallhilfsstellen  eingerichtet,
die , wie wir erfahren , auch zahlreiche Hilfsdienste
zu leisten hatten.

Tödlicher Unfall in Monakam
Am Psingstsamstag abend wurde der 1414-

jährige Robert Talmon - Gros,  gebürtig aus
Zainen , bei Verwandten in Monakam bedienstet,
zwischen ein Lastauto und dem mit Stroh be¬
ladenen Anhänger eingeklemmt und am Kopf so
schwer verletzt , daß er alsbald verstarb . Der be¬
troffenen Familie wendet sich allgemein herzliche
Teilnahme zu.

Es fehlt an Lehrkräften
NSLB .-Krcistagung in Calw

Der NS .-Lehrerbund hielt letzte Woche im
„Badischen Hof " in Calw  seine diesjährige
Kreisversammlung ab. Sie war sehr gut besucht.
Eine musikalische Feierstunde , bei der das NS-
LB .-Orchester und ein Teil der Calwer Jugend
mitwirkte , gab der Veranstaltung den äußeren
Rahmen . Kreisamtsleiter Schwenk  sprach
über die Arbeit der Erzieher im verflossenen
Jahr und über die Notwendigkeit der welt¬
anschaulichen Schulung durch die Sommerlager
und sonstige Lehrgänge . Er gao weiter einen
Ausblick auf die künftige Erzieherarbeit.

Im Anschluß sprach Pg . Plenske - Stutt¬
gart , Gauhauptstellenleiter im Amt für Erzieher,
über die derzeit aktuellsten Berufsfragen . Der
zur Zeit schon empfindlich spürbare Mangel an
Lehrkräften wirkt sich bereits dahin aus , daß in
den Städten bei den Volksschulen Klassen zu¬
sammengelegt werden müssen . Darunter leidet
der Unterrichtserfolg natürlich Not . Jetzt schon
fehlen 300 Lehrkräfte . In den nächsten Jahren
steigt dieser Abmangel jährlich um etwa 300
weiter an . Die zuständigen Stellen sind über
diese Entwicklung in großer Sorge und versuchen
mit allen Mitteln , dem Erzieherberuf wieder den

nötigen Nachwuchs zuzuleiten . Besonders der
weiblichen Jugend ist zur Zeit in verstärktem
Maße Gelegenheit geboten , den Erzieherberuf
zu wählen.

EdMMMlllllb für bas REM
Um den Führern und Männern des

NSKK . nach monatelangem hartem und
pflichttreuem Einsatz eine Zeit der Ruhe und
Entspannung zukommen zu lassen , hat
Korpsführer Hühnlein für die Zeit vom 1.
bis 21 . Juli einenUrlaubfür das
gesamte NSKK.  angeordnet . Während
dieser Zeit ruht der allgemeine Dienst . Die
fristgemäße Erledigung der laufenden Ar¬
beiten darf jedoch keine Unterbrechung erfah¬
ren und ist durch die Dienststellen des NSKK.
sicherzustellen.
Mir suchen einen Schwerverbrecher

Wissen Sie , um was es geht ? Um nicht
mehr und nicht weniger als um die Mobil¬
machung der Bevölkerung , um eines Schwer¬
verbrechers habhaft zu werden und ihm
sämtliche Schlupfwinkel und Einbürgerungs¬
möglichkeiten zu nehmen . Alle acht Tage muß
eine Razzia  durchgesührt und jeder Win¬
kel seines Lieblingsplatzes abgesucht werden.
Wird er irgendwo entdeckt, so muß dies auf
dem schnellsten Wege dem zuständigen Bür¬
germeister mitgeteilt werden , um den Ver¬
brecher dingfest zu machen und auszurotten.

Zum Glück sind das Aeubere . der Name

und die Lebensgewohnheit des Gesuchten be¬
kannt . Der Steckbrief lautet : Bekleidung:
Gelber Rock mit zehn schwarzen Längsstrei¬
fen . Figur : Oben gewölbt , unter flach . Größe:
1 Zentimeter . Jetzt werden die meisten von
Ihnen wissen , um wen es sich hierbei dreht.
Ja , um den Kartoffelkäfer!  Er ist
der schwere Junge und internationale
Schwerverbrecher . Ihn müssen wir entdecken
und ihm keine Möglichkeit geben , sich festzu¬
setzen, denn er schadet uns allen und bedroht
unser wichtigstes Nahrungsmittel , die Kar¬
toffel . Daher ist die Beteiligung an der Jagd
nach ihm kein Sport , sondern Ehrensache
eines jeden und eine Ehrenpflicht  am
deutschen Volke.

SMwerkBoktruvyfMlichWa«nmns
Neichsorganisationsleiter Dr . Ley hat eine

Bilanz des 6. Deutschen Handwerkertages
gezogen , in der er folgende Feststellungen
trifft : Das deutsche Handwerk muß der V o r.
truppdes fachlichen Könnens  sein.
Sollte es diesen Vorsprung hier und da an
die Industrie abgegeben haben , so muß alles
daran gesetzt werden , diesen fachlichen Vor¬
sprung wieder einzuholen und selber zum
Spitzenreiter de? beruflichen und sachlichen
Könnens zu werden . Es muß unbedingt wie¬
der gelingen , den Schwerpunkt der Heranbil¬
dung in beruflicher und fachlicher Hinsicht
in das Handwerk zu verlegen . Hierzu ist es
allerdings nötig , daß das Handwerk selbst

Der Krei «verbandsh «ushaltsplan 1S38
öeralunßs äe8 Kreisrats— Krei8verbanä8uml2§e von 1,2 Millionen
Zur Beratung des Haushaltsplans des Kreis¬

verbands Calw  für 1938 fand am 26 . Mai im
Rathaus in Calw eine Kreisratssitzung statt.
Neben Kreisleiter Wurster  nahmen sämtliche
Kreisratsmitglieder , der Kreisvsleger und der
Kreiskrankenhausverwalter an oer Sitzung teil.

Den Ausführungen des Landrats war folgen¬
des zu entnehmen : Das Rechnungsjahr 1938
stand im Zeichen der Neuregelung des Finanz¬
ausgleichs in den Ländern . Dadurch , daß das
Land seine Einnahmen aus der Gewerbesteuer
und der Gebäudesteuer verloren hat und diese
Steuern reine Gemeindesteuern geworden sind,
sind Verschiebungen im finanziellen Verhältnis
zwischen dem Land und den Gemeinden entstan¬
den, für die durch eine andere Verteilung der
Einnahmen und Ausgaben ein Ausgleich ge¬
sucht werden mußte . Zwar läßt das angekündigte
Finanzausgleichsgesetz noch immer auf sich war¬
ten , ein Erlaß des Innenministers und des Fi¬
nanzministers vom 31 . Dezember 1938 betr.
Finanz - und Lastenausgleich zwischen dem Lande
und den Gemeinden (Gememdeverbänden ) hat
aber die Möglichkeit gegeben , die Haushaltspläne
sowohl der Gemeinden als auch der Kreisver¬
bände aufzustellen.

Umlagemaß st ab für die Kreis¬
verbandsumlage  sind jetzt nicht mehr die
Steuerkataster , die Rechnungsanteile an der Ein¬
kommen - und Körperschaftssteuer und die Bevöl¬
kerungszahl , sondern die Steuerkraftsummen.
Sie bauen sich auf den Meßbeträgen der Real¬
steuern und der Bürgersteuer auf.

Die gesamte Stenerkraftsumme des Kreises
Calw beträgt 3691147 RM . Davon entfallen:
auf die Gemeinden mit nicht mehr als 2000 Ein¬
wohnern 2177612 RM ., auf die Gemeinden
mit 2001 — 5000 Einwohnern 1171388 RM .,
auf die Stadt Calw 342147 RM.

Der von Kreispfleger Rauser  vorgetragene
Haushaltsplan  schließt ab mit

Gesamteinnahmen
Gesamtausgaben

und einem
Haushaltsfehlbetrag

945177 RM.
2175559 RM.

1230382 RM.

Der Haushalts fehlbedarf  1938 be¬
trägt also rund 1,2 Mill . Reichsmark ; zu seiner
Deckung muß eine Kreisverbands¬
umlage  von 3314 RM auf 100 RM . Steuer¬
kraftsumme erhoben werden . Die verfügbaren
Restmittel des Vorjahrs sind dabei schon ganz
zum Haushaltsausgleich herangezogen.

Der Teilhaushaltsplan der Kreiskrankenhaus¬
verwaltung Calw ist mit 243 000 RM . in Ein¬
nahme und Ausgabe ausgeglichen , derjenige des
Kreiskrankenhauses Nagold weist mit 170000
RM . Ausgaben und 101000 RM . Einnahmen
einen Abmangel von 69 000 RM . und derjenige
des Kreiskrankenhauses Neuenbürg mit 289 635
RM . Ausgaben und 196 635 NM . Einnahmen
einen Abmangel von 93 000 RM . auf.

Der Kreisverband hat sich an der Landes -
Umlage für den Straßenbau (Land¬
straßen 1. Ordnung ) mit 276850 RM ., an der
Umlage des Landesfürsorgeverbands mit 190100
RM . und an den allgenreinen Kosten der Ge¬
sundheitsämter mit 19125 RM zu beteiligen.
Der Aufwand für die vom Krersverband zu
unterhaltenden Landstraßen 2 . Ordnung beträgt
297 480 RM.

Zum Schluß wurde der erste Kreistag des
neuen Landkreises Calw auf Dienstag , 13 . Juni,
festgelegt . Dazu werden alle Bürgermeister , der
Kreisrat und die leitenden Kreisverbandsbeam¬
ten in Calw Zusammentreffen , um den Verwal¬
tungsbericht des Landrats und den Haushalts¬
plan für 1938 entgegenzunehmeu.

Lkarlotte l. enr
von iro >. änv
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47. Fortsetzung.
Erst als sie den überfüllten Zug verließ und

im Lift stand, der nach oben sauste, wurde ihr
bewußt , daß es unmöglich sein würde , in dieser
gelben Nebelhölle das Haus des Arztes zu
finden . Sie zögerte , den Fahrstuhl zu verlas¬
sen. .Ich fürchte mich zu verirren ", sagte sie.
Es klang wie eine Entschuldigung.

„Nehmen Sie einen Führer . Dort vorn
links , die mit den Weißen Stäben ." Irgendwer
hatte die Worte gesprochen . Der Fahrstuhl glitt
wieder abwärts , sie ging durch die Halle auf
jene Gruppe von Männern zu. die an der
Wand lehnten , unbeweglich und nur zuweilen
etwas vor sich hinmurmelnd , was sie nicht ver¬
stand.

.können Sie mich zu Doktor Fenn brin¬
gen, " Charlotte nannte die Straße und so¬
gleich legte sich ein Arm in den ihren.

Man trat auf die Straße . Irgendwo war
ein wenig Licht zu erkennen , zuckte eine offene
Flamme auf , geisterte eine Gestalt vorüber,
stießen Menschen aneinander . Charlottes Füh¬
rer ging schnell und sicher. Er zögerte bei kei¬
nem Schritt und schob nur zuweilen den Wei¬
ßen Stab suchend vor sich. Da erst erkannte sie,
dag er blind war . Es schien, als hätte er ihr
Erschrecken bemerkt . „Wir Blinden sind dank¬
bar für den Nebel ", sagte er, ohne ihr die er-
l enen Augen znzuwenden , „er bringt uns
mehr ein als geflochtene Stühle und Reisigbe¬

sen, oder ist Ihnen der Preis zu hoch, meine
Dame ?"

„Nein !" antwortete Charlotte schnell, und
sie dachte, wie seltsam diese Stadt war , in der
die Blinden die Sehenden führen mußten . Sie
legte ihren Arm fester in den des blinden
Mannes , und plötzlich überkam sie Angst , eine
namenlose Angst , daß alles zu spät und ver¬
geblich sein könne.

Da lag auch das Telegramm . Perch nahm eS
auf und las es wieder . Charlotte mußte bereits
gelandet sein . Bald konnte sie ins HauS tre¬
ten ; was würde dann geschehen?. — Nichts
wird geschehen, sagte er sich, sie wird weiter
ihre Komödie fpielen und ich werde von nichts
wissen . Um Phöbes willen nicht, die vielleicht
wirklich wähnte , dies Narrenspiel aus Liebe
treiben zu dürfen , und um des wunderbaren
Genusses willen nicht, Charlotte beobachten
zu können , ihre Rolle zu durchschauen und sie
zugleich zu bewundern . Man konnte ein wun¬
derbares Fazit ihrer Lügen ziehen . Tausend
Dinge , die einmal harmlos erschienen , beka¬
men jetzt ihre Deutung . Sie war an einem
Donnerstag und nicht erst am Freitag mor¬
gen in London angekommen . Sie hatte daS
zugegeben , als man ihren Gepäckschein kannte,
aber sie hatte nie gesagt , wo sie in dieser Nacht
gewesen war . Jetzt war es leicht zu erraten.
Sie hatte von einer Verlobung mit Dr . Wag¬
ner gesprochen , sie, die Braut Mr . Storkows!
Sie , die behauptete , in Heidelberg zu studieren,
verriet sich, wenn sie von Berlin sprach, wo sie
gewohnt sei, sich ohne fremde Hilfe durchzu¬
schlagen , und auch, wenn sie gestand , daß es
ihr nicht fremd sei, von Hunderten angesehen
zu werden , so war das verräterisch wahr ge¬
wesen.

Man konnte eine endlose Liste ihrer Jrr-
tümer und Versehen aufführen , und dennoch

blieb es bewundernswert , wie kühl und kühn
sie die Rolle durchgeführt hatte . Wahrlich , sie
leistete etwas für die tausend Pfund , die sich
Phöbe diesen Höllenspaß kosten ließ . Auch ihr
Flug nach Berlin war jetzt zu erklären . Ver¬
mutlich hatte sie zu spielen gehabt und das
Telegramm , das sie erhalten hatte , war von
ihrem Theater gewesen.

Sorgfältig zerriß Perch das Papier , das
Charlottes Ankunft meldete , in viele kleine
Streifen . Dies Blatt hatte einmal ein trübes
Zimmer mit goldenem Glanz verschönt . Tal¬
milgold , Schminke , Lügen . Selbst für den Pa¬
pierkorb waren diese Fetzen nichts wert ! Moch¬
te sie John hinaustragen . Er schellte und der
Diener kam.

„Nehmen Sie das hier weg , John bitte ! Ja,
ich weiß , das ist nicht Ihre Pflicht , aber tun
Sie mir den Gefallen . Irgendwohin damit.
Schnell !" ,

Es ist eben für Sie ein Brief abgegeben wor¬
den- Sir Perch , darf ich ihn bringen ?"

„Gut , bringen Sie ihn , warum soll ich mir
nicht die Zeit damit vertreiben , einen Brief
zu lesen ?"

Der Diener ging , gleich darauf war er zurück.
-Ich hatte ihn neben Ihr Gedeck gelegt , Sir.

Ich glaube . Miß Gloster erwartet Sie ."
-Mtten Sie Miß Gloster , nicht zu warten,

John . Sagen Sie ihr , ich hätte noch zu arbei¬
ten , sagen Sie auch, daß ich nicht gestört sein
möchte."

„Sehr Wohl."
„Nur , wenn Miß Lenz kommt , bitte ich da¬

rum , mich zu verständigen ."
„Miß Lenz ist noch nicht gekommen , Sir ."
Man war wieder allein . Perch betrachtete

den Brief , der nicht durch die Post bestellt Wor¬
den war . Er war ohneAbsender , aber er erkann¬
te Mabels Handschrift . Oh . es war lächerlich,
diesen Brief zn öffnen ! Vielleicht verbot sie

IV8DKP.

8 ctr ^vsrLe 8  krett

Gauschulungsamt 6/39/k
Betr .: Allgemeiner Lehrgang in

Waldmannshofen rom S. Juli bis
2 2 . Juli . Einberufungsankündigungen versen¬
den und Lehrgangsteilnehmerbogen bis zum
b. Juni einsenden . ^

ireuoig uns ausgeicylossen neue Wege lucht.
Dr . Ley ist überzeugt , daß heute noch 50
Prozent der Energien im Handwerk brach¬
liegen , weil der richtige organisatorische Ein.
satz fehlt . Hierher gehört auch die Hergabe
von Darlehen zur Förderung von besonders
tüchtigen Gesellen zur Gründung einer selbst-
ständigen Existenz . Tie DAF . hat diese?
Probleni trotz mancher Widerstände in die
Tat umgesetzt . Gerade dieses Merk muß zur
vollen Entfaltung geführt werden . In diesem
Zusammenhang weist Dr . Ley auch auf die
Notwendigkeit einer systematischen Ueber-
prüfung der Werkstätten des deutschen Hand¬
werks hinsichtlich ihrer technischen Vollkom¬
menheit hi » .

ivir ' c/ cias Letter?
Wetterbericht üeS Reichswetterdienstes

Ausaabeort Stuttgart
Nusgegeben am 29. Mai . S1.S9 Uhr

Der hohe Druck, dessen Kern über England
liegt , bedingt vorerst für unser Gebiet immer
noch Luftzufuhr aus Nordost bis Ost . Durch
ein über Mittelitalien liegendes Tief , daS
Warmluftzufuhr aus Südosten bewirkt , ist eine
Beständigkeit der Wetterlage noch nicht ge¬
sichert.

Voraussichtliche Witterung für Württemberg,
Baden und Hohenzollern bis Dienstagabend:
Wolkig mit Aufheiterungen , tagsüber mäßig
warm , örtlich teils gewittrige Schauer . Mäßige
Winde um Ost.

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch:
Meist heiter mit einzelnen gewittrigen
Schauern.

*
Nagold , 29 . Mai . Die Vorarbeiten für das

größte Radrennen der Welt runden sich immer
mehr ab. Jetzt liegt auch das endgültige Melde-
Ergebnis vor . 68 Fahrer aus 7 Nationen wer¬
den sich am 1. Juni auf die über 5000 Kilometer
lange Reise begeben , die wieder , wie im ver¬
gangenen Jahre , im Berliner Lustgarten ihren
Anfang nimmt . Auf der 13 . Etappe Singen—
Stuttgart führt die Fahrt am 15 . Juni über
Freudenstaot nach Nagold , wo die Durchfahrt
zwischen 16 und 17 Uhr stattfindet.

Sportpl
Psingstlager mit etwa 220 Teilnehmern,
wurden 25 Zelte aufgeschlagen und zum Über¬
nachten mit Stroh versehen . Die Verpflegung
der Lagerinsassen erfolgt aus einer mitgebrach¬
ten Feldküche.

Altensteig , 29 . Mai . Die Ausschüsse der drei
Altensteiger Vereine , Turngemeinde 1848 , Sport¬
verein und Radfahrerverein , haben je gesondert
und freimütig vereinbart , sich zusammenzuschlie¬
ßen und in Bälde als ein Großverein anzu¬
treten . über den neuen Namen des zukünftigen
Vereins wird man noch beschließen . Als gemein¬
same Veranstaltungen sind am 11 . Juni die
Kreismeisterschaften der Leichtathletik und acht
Tage darauf am 18 . Juni die Einweihung dK
neuen Sportplatzes vorgcseh-

ihm ihr Haus , vielleicht lud sie ihn zum x.ee
ein . nie konnte man bet Frauen vorherbestim»
men , was sie tun oder lassen würden . Sie wa¬
ren schöne und fragwürdige Geschöpfe , sie lo¬
gen und schwuren , sie küßten und betrogen in
einem . Narren versuchten derlei zu verstehen.
Sie waren Göttinnen und böse, verwöhnte
Kinder — aber sie waren stets etwas ganz
Fremdes , das kein Mann begreifen konnte . So
schien es ihm.

Schließlich riß Perch den Umschlag auf . Er
zog einen parfümierten Briefbogen heraus,
dieser Bogen aber war unbeschrieben , doch
zwischen seinen Seiten lag ein Bild , ausge¬
schnitten aus einem illustrierten Blatt oder
einem Magazin , das Bild Charlotte Lenz ' in
der Nolle der heiligen Johanna.

Er betrachtete es lange.
Die Stirn schien ihm ein wenig fremd , das

aber mochte daher kommen , daß die Frisur ihm
unbekannt war . Sie ließ keine blonde , spiele¬
rische Locke hervorquellen , doch es waren Char¬
lottes Augen , die schönsten Augen , die er je'
gesehen , es waren ihre Lippen , die zärtliches'
und gute Worte zu ihm gesprochen und die ihn
geküßt hatten.

Das Bild in seiner Hand zitterte . Lüge und
Verstellung mochten wahr sein , aber auch das
war doch wahr gewesen , diese Tränen um ihn,
diese Sorge um ihn , dies Bereitsein zu jedem"
Stunde . . . Das alles war mehr , als eine Rolle
verlangte , mehr , als er je zu erhoffen wagte . .

Er saß lange , den Kopf in die Hände ge-
stützt, und starrte auf das Bild . Plötzlich hortet
er Schritte und Stimmen . Wer konnte es seinH
der zu ihm wollte ? Es war doch sein NanM
der da genannt wurde ? Freunde ? Es gab keirM'
Freunde mehr . Es gab nur Menschen , denen"
es Vergnügen zu bereiten schien, über eiysA,
Mann , dem der Tod im Herzen saß, einan'
Skandalgeschichten zuMfliist « « .
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2W89« M dre ReichsgartensKlm
Segelflieger Kühn landete mitten in der Schau

Stuttgart , 39, Mai . Die Pfingstseiertage
brachten für die insgesamt 200 000 Besucher
der Reichsgartrnschau eine Ueberraschung
Während im Ehrsnhos die 100 Tänzerinnen
der Münchner „Bildungsstätte für den deut¬
schen Tanz" erstmals von den begeisterten
Befuchermaffen umjubekt ihre Tänze vor¬
führten, kam in etwa 100 Meter Höhe ein
Segelflugzeug über das Gelände der Reichs¬
gartenschau. Man konnte schon vom Ehren¬
hof aus vermuten, daß es allem Anschein
nach hinter dem Akazienwakd gelandet war.
Tatsächlich handelte es sich um ein Segel¬
flugzeug Muster M»13ä. das von dem
Darmstädter NSF  K.-O bertrupp-
führer  Joachim Kühn  gesteuert wurde.
Es ging dabei um einen Flug , der im Rah¬
men eines regionalen Segelflugwettbewerbs
der NSllK .-Gruvve 11 in Darmitadt durck»

geführt ' wurde. Das Flugzeug war etwa
11.30 Uhr in Darmstadt « startet und traf
um 15.38 Mir auf dem ReichSaartentckau-
geland, ein, so daß »s fix die 130 Kilometer
«mge Strecke genau vier Stunden fünf
Minuten benötigte. '

MirrMn etwas unpstugWO
Trotzdem reger Pfingftverkhr —

23L Sonderzüge
Stuttgart , 28. Mai. Der „Wonnemonat"

hat uns in diesem Jahre mit dem Wetter
schwer im Stich gelassen und selbst derjenige,
der wemgstenS für seinen traditionellen
PfingstanSstua gutes Weiter erhofft hatte,
wurde ziemlich stark enttäusch. Trotzdem zog
es viele Tausende hinaus zu einer Pfingst -
Wanderung  oder auch nur zu einem kür¬
zeren oder längeren Spaziergang. Obwohl un¬
freundliches Wetter war, ließ sich der diesjäh-
rige Pfingstverkehrim Bereich der Reichs-
bahndirektion Stuttgart  recht leb¬

haft an. Der Fernverkehr erreichte etwa den

lügen des Sommerfahrplans sind in den
Tagen vom 35. bis 29. Mai 335 Sonder-
züge  gefahren würden, und zwar 88 V-Züa«,
16 Eilzüae, 121 Personenzüge und 10 Wehr¬
machtsurlauberzüge. Hiervon haben im Stutt¬
garter Hauptbahnhof149 Sonderzüge verkehrt.
Auf dem Bodensee wurden 11 Sonderschiffe
eingesetzt. Der Verkehr hat sich reibungslos
abgewickelt.

Leiste Asae/ri 'ieiktett
Die unausgesetzten RegensMe der letzten Zeit

habe« i« Schlesien im Gebiet der Oder und eini¬
ger ihrer Nebenflüsse schwere Hochwasser ver¬
ursacht. Besonders hart wurden die Kreise Streh¬
len, Münsterberg, Guhrau und Militsch bettof¬
fen. Zu einer bedrohlichen Lage kam es während

-er Pfingstfeiertage in -er Bartsch-Niederung
bei der Stadt Trachenberg, wo sich ein Damm¬
bruch ereignete. Wehrmacht und Technische Not¬
hilfe waren über die Feiertage eingesetzt

Di« Parlamentswahlen in Ungarn haben, so¬
weit die bisherigen Teilergebnisse erkennen
lassen, keine Überraschungen gebracht. Die Regie,
rungspartei konnte etwa 80 v. H. der Mandate
erringen.

In dem nichtjüdischenJerusalemer Kino
„Rex" explodierte« zwei Bomben»die mit Zeit-
ziiuärn versehen waren. Dem Anschlag, der, wie
allgemein vermutet wird, aus jüdische Täter¬
schaft zurückgeht, sind 4 Tote und 1K Verletzte
zum Opfer gefallen.

K8.-I*rvs8s 6. m. b. ü. —QesswUeUvQA:
H. öovxqsv,  k 'rieüijelasUskHOlL
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Amtliche Sekanntmachungen
Stadt Calw

Verkauf van Zlachenlaseu
Am Donnerstag.  1 . Juni 1889, abend« « Uh* werde«

im Weitz'fche» Saal , Badstraße, aus
Distr. l> Meisterberg. Abt. 1, 2, 4

„ UI Scheerwäldle, Abt. 1, 2
IV Madig, Abt. 3, 4. 5. 8. 8. 9

.. V tzerdtwald, Abt. 1. 2. 4. 5. 6. 9, II . 12. 13. 15. 18
VIII Muckberg

110 Flächenlose verkauft
Calw, den 6. Mai 1939.

Stabtpsteg «. A. B. Feucht,  Obersekr.
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Schöne Sommerkleiderstoffe
tn sehr großer Auswahl

PaulRäuchle
am Markt, Calw

Mkl « »MIM M »MlWMk
in sehr großer Auswahl

Paul Rikuchle , am Markt , Calw

Calw, den 30. Mai 193S

Todesanzeige

Mem Leber Man», unser herzensguter Vater

durste in der Frühe des Pfingstfestes heimgehen.

3n üefer Trauer:
Friedrike Rühle
Mari« Nickel geb. Mhle
Walter 9^ hle
Georg Nickel

Die Beisetzung findet heute Dienstag  14.30 Ahr von der Friedhof-
Kapelle arks statt

Calw. 29. Mni 1939

Danksagung

Für M vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme an
dem schweren Bertuste unseres Neben, mwergeßlichen
Kruder

Erika
sagen auf diesem Wege herzlichen Dank

Familien Munz-Tchanselbers«
Die Beerdigung fand in aller Stille statt.

Gute

KkllkWkll
aller Art in großer Aus¬

wahl
Paul Räuchle

am Markt »Calw

Sommenhardt , den 30. Mai 1939

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme wäh¬

rend der Krankheit und dem Hinscheiden unserer lieben
Mutter

A»»aMaria Schönhardt
geb. Schnaibl«

sagen herzlichen Dank
Ki« trauernden Hinterbliebenen

,<rgsn «i>icke kriseds . XroO
vnä klostirttö » bi; ios koke

^Ksr . Von o»sn Se; rkv,srÄsn.
v,,6 Seklotlosigkoi ». »>ngs»- unä
S«k« ir»6s>gsiükiusv, v,sr6sn5 >e
Irei civrck 6 . v̂ IÜLckmscksnrtsn
LarllOXrSuIerpsrlsnOs I -
Viels äonkbors Orksils

Oslv : OroZerie 6 . Lernsäorkt
I.iedso *eU : DrvA. Himperick

üur«er Wich
seine beimstteituiig liest,
Hst Sirekten Unrchluss
sn äss Weltgeschehen,
vsrum lesen such Sie äie
Schwsrrwslä - Wscht
sireissmtsbistt tiir äe»
kreis Oalur.

6dr. 'lVlckmaisr(7slston 30g)

ek«

l>.vrocl <regs
Veuia Swiewvaeks

KLLLio ove» vrm>tn0poM«*«n>
Lllv ^ pvtkek«
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